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Lebhafte Feuertätigkeit an der Weſtfront
wieder 21 000 Tonnen verſenkt

Berlin, 16. Dez. (Amtlich.) Neue U-Bovterfolge
in Sperrgebiet um England:

e mpſe e g. T o.,
davon wurden ſechs Dampfer und ein engliſches Fiſcherrrwag mit rund 11 000 Br.-Reg.-To. im Aermelfanal
rot ſtärkſter feindlicher Gegenwirkung vernichtet. Unter
den verſenkten Schiffen befanden ſich zwei bewaffucte tief
ſeladene Dampfer und der engliſche Dampfer „Eagle“.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Waffenſtillſtand auch mit der rumäniſchen Armee
FPetersburg, 13. Dez. Meldung der Petersburger
TelegraphenAgentur.) General Tſcherbatſchew hat in
Focſani zwiſchen der rumäniſchen Armee der rumäniſchen
Front und den deutſchen, öſterreichiſch-uungariſchen,
ſulgariſchen und türkiſchen Armeen einen vor
Gufigen Waffenſtillſtand geſchloſſen.

Kongreß der Sozial-Revolntionäre
Petersburg, 14. Dez. Meldung der Petersburger

TelegraphenAgentur. Kongreß der Sozial-
evolutionäre. Hinſichtlich des politiſchen Pro
ramms der Verfaſſunggebenden Verſammlung beſchloß

her Kongreß, das Programm des zweiten Kon
greſſes der Sowjets und ſeine Erlaſſe und Rechte

i verteidigen. Die Entſchließung ſetzt folgen
s feſt: seder Verſuch einer Umgeſtaltung der Verfaſſunggebenden

Verſammlung in eine Kampforganiſation gegen die Sowjets
und die Abgeordneten der Arbeiter und Soldaken, die die Organe
der Nacht bilden, wird als ein Anſchlag gegen die Errungen
ſchaften der Revolution r und es wird gerrin notwendig evacht entſchloſſen egen vorzugeaeiſchehung verſichert: Das vuſſiſche Volk
wird ſeine Miſſion erfüllen, wenn die R v rungsgewalt
ausſchließlich und unwiderruflich in den Hän-
den des Volkes liegen wird. Jn der Periode unſerer

nwärtigen ſozialen, ununterbrochenen Revolution darf das
ruſſiſche Volk die Macht nicht mit anderen Kla en teilen. Der
Kongreß enthüllte ſich als beträchtlich weiter links ſtehend als die
linke Fraktion des Zentral-Exekutiv-Ausſchuſſes.
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Petersburg, 13. Dez. (Meldumg der Petersburger
TelegraphenAgentur.) Die Vereinigung der Gaſt
hofan geſtellten fordert in Gemeinſchaft mit den
Gemeindekörperſchaften Petersburgs die Abſchaffung der
e waſchöſe und ihre Erſetzung durch öffentliche Gaſt

e.

Petersburg, 13. Dez. Meldung der Petersburger
Telegraphen-Agentur.) Die Druckerei des Moskauer
Kadettenblattes „Rußkoje Slowo“ iſt zugunſten der
Moskauer Arbeiter
belegt worden.

Beſtätigung der Verhaftung Kaledins
Kopenhagen, 16. Dez. „Socialdemokraten“ meldet aus

Stockholm Der Volſchewikigefandte in Stockholm Worowski
erhielt ein Telegramm ans Petersburg, daß Kaledin in der

von Moskan verhaftet worden ſei.

Kronrat in Wien
Wien, 15. Dez. Am 14. Dezember fand unter dem Vor

ſitz Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs und in An
weſenheit des Miniſterpräſidenten Dr. v. Seidler, des unga
riſchen Miniſterpräſidenten Wekerle, des Kriegsminiſters
v. Storeger-Steiner, des Chefs des Generalſtabes er
d. Arz ſowie mehrerer öſterreichiſcher und ungariſcher Reſſort
winiſter ein Kronrat über laufende Angelegenheiten ſtatt.

Die ſiebente öſterreichiſche Kriegsanleihe
Wien, 15. Dez. Die Zeichnungen auf die

ſiebente öſterreichiſche Kriegsanleihe er
r nach den erſten Feſtſtellungen die Summe von
801,6 Millionen Kronen Die endgültigenShlußziffern können erſt zu einem ſpäteren Zeitpunkt er

mittelt werden.

Zwei portugieſiſche Dampfer verſenkt
„Sern, 15. Dez. „Nouvelliſte de Lyon“ meldet aus Vigo:

die r eines Fiſcherdampfers berichtet, ein deutſches
e an der portugieſiſchen Küſte zwei portugie-ſiſche Dampfer verſenkt. Der ſpaniſche Dampfer

referida“ ſei an der portugieſiſchen Küſte von einem deut
UVoot angehalten und auf ſeine Ladung unterfucht worden.

Engländer whitman über ſein Volk „Nicht daß wir unmittelbar lagen,

Kalle. Nein, wir gehen um die Wahrheit herum, wir ſtellen uns unwiſſend und vermeiden unſern Feind die Wahrheit.“

und Soldatenräte mit Beſchlag

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 17. Dezember.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Auf dem Südufer der Scarpe und in einzelnen

Abſchnitten ſüdweſtlich von Cambrai lebhafte Feuer
tätigkeit.

Starkes Artillerie- und Minenfeuer lag auf der Süd
front von St. Quentin.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Nördlich von St. Mihiel und im Sundgau war

die franzöſiſche Artillerie tätiger als an den Vortagen.

Leutnant Müller errang ſeinen 38. Luftſieg.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Nichts neues.

Mazedoniſche Front
Zwiſchen War dar und Doiran-See ſtieß eine

engliſche Kompagnie nach kräftiger Feuerwirkung vor.
Jm Gefcecht mit bulgariſchen Poſten wurde ſie abge

wieſen.

Aalieniſche Front
Zwiſchen Brenta und Piave dauerten in einzelnen

Abſchnitten heftige Artilleriekämpfe an. Jn erfolgreichen
Unternehmungen brachten öſterreichiſchungariſche Truppen
ſüdlich vom Col Caprile mehrere hundert Gefangene
ein. Jtalieniſche Vorſtöße gegen unſere Linien ſüdlich von
Monte Funtans Secca ſcheiterten.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter.

Ludendorff.

Zwei engliſche Luftſchiffe verloren
London, 15. Dez. (Reuter.) Die Admiralität teilt mit:

Ein engliſches Luftſchiff ves nichtſtarren Syſtems, das
am 11. Dezember mit einer Beſatzung von 5 Mann von ſeinem
Stützpunkt an der Oſtküſte aufgebrochen iſt, iſt nicht zurück
gekehrt. Man glaubt, daß es von einem feindlichen Seeflug
gzeug im ſüdlichen Teil der Nordſee zerſtört worden iſt. Ein
gweites Luftſchiff desſelben Syſtems war infolge Ma-
ſchinenſchadens genötigt, am 12. Dezember in Holland
niederzugehen.

Ein britiſcher Zerſtörer geſunken
London, 15. Dez. (Reuter.) Die Admiralität teilt mit:

Ein britiſcher Zerſtörer iſt am 12, Dezember nach einem
Zuſammenſtoß geſunken. Offiziere und Mannſchaften mit
Ausnahme von zwei Leuten ſind gerettet.

Amſterdam, 16. Dez. „Maasbode“ meldet: Der Segler
„Falzon“ und der britiſche Dampfer „Hongwon“ (149
Bruttotonnen) ſind geſunken, der Segler „Molph“, der däniſche
Segler „Sylthom“ und der Dampfer „Alki“ ſtrandeten und
ſind wrack. Der Segler „Maggie Sullivan“ ſank. Der
amerikaniſche Segler „Ariel“ (726 Bruttotonnen) ſrandete und
iſt vermutlich verloren. Der engliſche Dampfer „Caſtle
Dobbe“ (242 Bruttotonnen) fank nach einem Zuſammenſtoß
der amerikaniſche Segler „Colin C. Baker“ (410 Brutto
tonnen) wurde verlaſſen. Der Dampfer „Norwalk“ (1007
Bruttotonnen) aus Nicaragua ſank, ebenſo der Segler „Arun“
(68 Bruttotonnen) und der Segler „Victoria“. Der Segler
„Fram“ ſtrandete und iſt verloren, der norwegiſche Dampfer
„Noronna“ (246 Bruttotonnen) ſank nach einem Zuſammen-
ſo. Der amerikaniſche Segler „Aloha“ ſank im Sturm,
außerdem ſank das amerikaniſche Schleppboot „Alva B.“ Der
däniſche Segler „Anne Marie“ ſtrandete und iſt vermutlich
wrack. Der vportugieſiſche Segler „Trombetas“ (235 Br.-To.)
ſank. Der britiſche Dampfer „Se aforth“ (349 Bruttotonnen)
ſank nach einem Zuſammenſtoß mit einem Wrack. Der britiſche
Segler „Nnion“ wurde auf See verlaſſen. Der Segler „Co ſt a“,
mit Erdnüſſen von Biſſar, fank. Vermißt werden die britiſchen
Dampfer „Britanniaga“ (765 Bruttotonnen) und „Calliope“
(2883 Bruttotonnen), der britiſche Segler „Neſt ai l (80 Brutto
tonnen), der amerikaniſche Segler „Dean E. Brown“ (719
Bruttotonnen).

Der kürkiſche Miniſter des Aeußeren in Berlin
Konſtantinopel, 16. Dez. Miniſter des Aeußern

Nefſimy Bei und Unterſtagtsſekretär Hikmet
Sei ſind heute abend nach Berlin abgereiſt,

Die Wahlrechtsvorlage
in der Kommiſſion

Die Ausführungen, mit welchen die Blätter der radi
kalen und der äußerſten Linken den Abſchluß der fünf
tägigen Verhandlungen über die Wahlrechtsvorlage. und
die im Zuſammenhang mit ihr ſtehenden Geſetzentwürfe
über die Umgeſtaltung des Herrenhauſes und die etats-
techtlichen Befugniſſe des letzteren im preußiſchen Abgeord
netenhauſe begleiteten, waren keineswegs auf einen ſehr
zuverläſſigen Ton geſtimmt. Man iſt ſich auf jener Seite
offenbar klar darüber, daß die erdrückende Mehrheit des
preußiſchen Parlaments nicht gewillt iſt, auf eine ſelbſt
ſtändige und eingehende Prüfung der genannten Vorlagen
su verzichten, und daß ſie namentlich hinſichtlich der Wahl
rechtsvorlage auf eine unbeeinflußte Entſcheidung lediglich
gert ihrer Auffaſſung der vaterländiſchen Intereſſen be
eht. Kein Wunder, daß unter dieſen Umſtänden die Linke

von Wiemer bis Adolf Hoffmann der Anſicht iſt, nur eine
Beſchleunigung der Entſcheidung könne ſie vor dem völligen
Zuſammenbruch ihrer Hoffnungen und Beſtrebungen be-
wahren, und daß ſie der Oeffentlichkeit einzureden ſucht
die Gegner des gleichen Wahlrechts arbeiteten auf eine
Verſchleppung der Angelegenheit hin, aus der dann das
Scheitern der Wahlrechtsvorlage erwachſen ſolle.

Dieſe Taktik ſoll ſich bereits in dem Umſtande zeigen,
daß der Beginn der Ausſchußverhandlungen erſt auf den
11. Januar angeſetzt iſt. Dem „Vorwärts“ und den gleich-
geſinnten Blättern wäre es offenbar am liebſten, wenn ſelbſt
die Weihnachtsfeiertage und das Neujahrsfeſt für die Er-
ledigung der „Reform“ nutzbar gemacht würden, die noch
in der Oſterbotſchaft als während des Krieges nicht ſpruch
reif erachtet wurde. Weit verwerflicher als dieſe Verzöge-
rung erſcheint der Preſſe der radikalen und äußerſten Lin
ken aber die Abſicht, im Ausſchuß zunächſt noch eine Ge
neraldebatte zu veranſtalten, bevor man an die Beratung
der einzelnen Geſetzentwürfe und ihrer Beſtimmungen
herantritt. Dieſer Preſſe gilt die Frage der Einführung
des Reichstagswahlrechts in Preußen bereits als entſchieden
und ihrer Anſicht nach kann es ſich nur noch um die
Modalitäten dieſer inneren Umwälzung handeln. Jhr er
ſcheint es daher auch höchſt überflüſſig, ja als ein offenſicht-
liches Verſchleppungsmanöver, daß der Ausſchuß ſeine Be-
ratungen auf ein gründliches politiſch-hiſtoriſches und
ſtatiſtiſches Material ſtützen will, deſſen Herbeiſchaffung
Aufgabe der Regierung ſein ſoll. Jn dieſer Stellung-
nahme gibt ſich neben einer bedenklich leichtfertigen Auf
faſſung der geſetzgeberiſchen Obliegenheiten der gewählten
Vertrauensmänner und Vertreter des Volkes der ganze
Mangel an hiſtoriſchem Sinn und politiſchem Verſtändnis
für die Zuſammenhänge kund, die bei der Geſtaltung des
jetzigen preußiſchen Wahlrechts nach der geſchichtlichen,
wirtſchaftlichen und geographiſchen Richtung hin maß-
gebend waren. Nur wer dieſe Zuſammenhänge nicht ver
ſteht oder ſie zugunſten des nackten, brutalen Zahlen
prinzips mißachtet, kann gleichgültig an ihnen vorüber-
gehen. Wie dringend notwendig es iſt, der Entſcheidung
über das künftige preußiſche Wahlrecht eine gründliche
Belehrung über die Grundlagen des bisher geltenden
Wahlrechts voraufgehen zu laſſen, hat ſich noch bei der
letzten Wahlrechtsvorlage gezeigt. Wir erinnern nur an die
weitgehende Verkennung des hiſtoriſchen Werdegangs der
Beſtimmungen über die Abgrenzung der einzelnen Wahl-
kreiſe in Preußen, die in Ausführungen des Abg. Dr.
Friedberg, des jetzigen Vizepräſidenten des preußiſche
Staatsminiſteriums, über dieſe Frage zutage trat.

Die jetzt vom preußiſchen Abgeordnetenhauſe gefor-
derte Entſcheidung über das künftige Wahlrecht in Preußen
iſt ſo ſchwerwiegender Natur, daß die gründlichſte Vor-
arbeit und Vorbereitung für ſie unerläßlich iſt. Kein Vor
wurf über angebliche Verſchleppungsabſichten, noch viel
weniger aber an ſolche Vorwürfe geknüpfte Drohungen von
ſeiten der radikalen Linken ſollten die große Mehrheit der
Volksvertretung davon abhalten, auf der Erfüllung der
unumgänglichen Vorbedingungen für dieſe Entſcheidung zu
beſtehen. Die Regierung aber, ſo dünkt uns, müßte das
lebhafteſte Intereſſe daran haben, die von dem Ausſchuß
für nötig erachtete Aufklärung zu fördern, wenn anders ſie
nicht den Verdacht wach werden laſſen will, daß ſie dieſe
Aufklärung ſcheut

das überlaſſen wir den Völkern lateiniſcher
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Oie Beſitznahme von GOeſel
II. (Schlußß.)

Aus dem Großen Hauptquartier wird
n W ſchnellen Vorſtoßes der Taggate die icht des nellen vonbucht in füdlicher Richtung Arensburg und damit die Ab
ſchneidung der auf der inſel Sworbe henden Ruſſen ge
lingen, ſo mußte die Rieſenarbeit der Landung in der bucht
ohne Reibung genau nah dem vorgeſehenen Plane durchgeführtwerden. Ohne Hem vollzog i amitelbes wach dem Ein
laufen des Gros die aueſhffun und Landung. Dem Fregat!ten
kapitän v. Schlick. ſeinem Stabe und ſeinen Leuten gebührt das

Verdienſt und das Lob der ellſten, reibungsloſen Durch
führung dieſer Rieſenaufgabe. unermüdlicher Arbeit bei Tag
und t wurden an den ſchnell geſchaffenen Landungsſtellen
fechtende Truppen Pferde Geſchüde, Fahrzeuge, Laſtkraftwagen,
Munitions- und Verpflegungskolonnen an Land geſetzt. Wie
ein Uhrwerk ſpielte ſich dieſe mühſame Arbeit ab, ſo ſchnell, daß
die Landung einen halben Tag früher als vorgeſehen beendet
war. Der ſche Erfolg des ſchnellen Vorſtoßes durch die
Jnſel beruht auf der Grundlage dieſer mit Energie und un
ermüdlicher Hi geleiſteden Arbeit

Es mag unbegreiflich erſcheinen der Gegner das Ein
laufen des Landungsko po in der cht zu ſpät für recht
zeitige Gegenwirkung vemerkte. Unter Befehl des Konter-
admirals Szweſchnikow ſtanden auf Oeſel Teile der 107. Diviſton
(Generalmajor Jwanow) und 118. Diviſion General major

Die Angelegenheit Caillaux
Bern, 16. Dez. Laut „Progrès de Lyon“ erklärte

Caillaux nach deſſen geſtriger Einvernahme Jour-
naliſten gegenüber, die Fälſchungsinduſtrie habe ſeit der
Dreyfusaffäre keine Fortſchritte, eher Rückſchritte gemacht.
Das Verhör habe fich über ſeinen Aufenthalt in
Jtalien erſtreckt. Man habe eine ganze Machenſchaft
gegen ihn ausgeheckt, deren Hauptmacher der franzöſiſche
Botſchafter in Rom, Barröre, ſei, mit dem er aus rein
perſönlichen Gründen verfeindet ſei. Die ihm (Caillaux)
zugeſchriebenen Aeußerungen habe er niemals getan, im
Gegenteil habe er in Jtalien immer patriotiſche Gefühle
bekundet.

Paris, 15. Dez. („Havas“.) Der Unterſuchungs-
ausſchuß in Sachen Caillaur verhörte heute vor-
mittag Caillaux über ſeinen Aufenthalt in Jtalien.
Der Ausſchuß wird nachmittags über den Antrag
Violette Beſchluß faſſen, welcher dahin geht, den Be
richterſtatter Bouchardon zu laden, um die Richtigkeit
der Angaben zu prüfen, die Caillaux und Louſtalet bezüg-
lich der dem Strafverfolgungsantrag beigefügten Doku-
mente gemacht haben. Caillaux wird nachmittags weitere
Ausführungen machen.

Martynow), etwa 500 Mann Grenzwach-Kavallerie unter Oberſt
leutnant Jakimowitzſch und einige Tauſend Arbeitsſoldaten.
Einige der Jnſanterie-Regimenter deſonderz die Regimenter
470 und 472 ſollen unzuverläſſtg geweſen ſein und Neigung
zur Meuſerei gezeigt haben, während beſonders die Regimenter
495 und 426 als gute, zuverläſſige Truppen beurteilt wurden.
Anſcheinend hat Admiral Szweſchnikow unter dem Einfluß der
gegen die Halbinſel Sporbe gerichteten Demonſtrationen unſerer
Schlachtflotte die Landung auf der Halbinſel Sworbe vermutet,
und dorthin ſeine Hauptkräfte zuſammengezogen. So war wohl
eine rechtzeitige Abwehr unſerer übe: vaſchenden Landung in der
Taggabucht durch ausreichende Kräfte unmöglich geworden. Die
Vorbedingung zum h die Ueberraſchung lag ſo
mit von Anbeginn auf ſcher Seite.

Durch den ſchnellen Vorſtoß der Hauptkräfte der Gruppe
Eſtorff in zwei Kolonren über Linie Kergel-Saufer gegen
Arensburg und das Gelände nordöſtlich wurde die Jnſel in zwei
Teile geſchmittoy. Den weſtlich Arensburg und auf der Halbinſel
Sworbe ſtehenden Ruſſen blieb nur der Kampf mit Front nach
Norden, wechtzeitige Flucht wach Moon oder verzweifelter Durch
bruch. Zwar wurde zur Ret ung der Abſchnittsgruppe bei Kui-
waſt im G. oßen Saund in aller Eile eine Transportflotte ver
fammelt, um bei Arensburg die Truppen einzuſchiffen und von
der Jnſel etwa nach Rewal zu führen. Die Abſicht war aber
micht mehr durchführbar. Arensburg fiel in unſere Hand, bevor
die Transportflotte Kuiwaſt verlaſſen konnte.

Ohne Verzug ſetzen ſich unmittelbar nach der Ausſchiffung
die deutſchen Kolonnen in Bewegung. Teilweiſe ohne Ma-
ſchinengewehre, ohne Pferde, ohne Fahrzeuge marſchierte de

die Regimentsſtäbe gingen zu Fuß. Eine vechte Kolonne nahm
die weſtlich Kielkond gelegene Flugſtation Paperholm. Die völlig
unverſehrten Anlagen mit 5 Flugzeugen fielen hier in unſere
Hand. Bereits am 13. abends hatte dieſe Kolorne in weiterem
Vo gehen gegen die Landenge von Sworbe die Gegend von Laſſi
küll erreicht, um im weiteren Vorſtoß nach Süden gegen die Be
feſtigung der Halbinſel Sworbe vorzugehen. IJnzunſchen be
garmen Teile unſerer Schlachtflotte den Artilleriekampf mit der
ſtarken Batte ie Zerel. Vergeblich verſuchten feindliche Unter
ſeeboo'e durch wiederholte Torpedoangriffe unſere Linienſchiffe
zu ſtören. Vergeblich vief der Kommandant der Vatterie Zerel
die ruſſiſche Flotte und vuſſiſche Regimenter um Hilfe an. Jm
Feuerkampf auf größte Entfernungen wurde die Batterie Zerel
zum Schweigen gebracht. Durch die alsbald hergeſtellte Gaſſe
der Minenſperre ſüdlich Sworbe ſtand unſe er Flo'de der Weg
in den Riygaiſchen Meerbuſen urd zur Einwirkung gegen die durch
den Großen Sund zur Rettung der Jnſelbeſatzung anlaufende
ruſſiſche Flote offen,

Nach glänzenden Marſchleiſtungen und in dauernden heftigen
Gefechten erreichte die mittlere Gruppe im Vorgehen über
Jrraſſel-Karmel die Gegend bei und nördlich Arensburg, um
dann in einer Linkeſchwonkung nach Nordoſten gegen den in
zwiſchen von der don Pammerort gelandeten Gruppe beſetzten
und trotz wechſelvoller Kämpfe gehaltenen Brückenkopf von
Orriſſar vorzuſtoßen.

Jn dem ſchnellen Einbruch ſtarker Kräfte von der Tagna
bucht quer durch die Jnſel gegen Arensburg und in der Ab-
ſchließung des Brückenkopfes von Orriſſar liegt der Schlüſſel zum
taktiſchon Erfolge. Die ruſſiſche Beſatzung war der Möglichkeit
beraubt, ſich rechtzeitig dem Druck der gleichzeitig gegen drei
Stellen der Jnſel gerichte'en Angriffe zu entziehen oder mit
Ueberlegenheit“ an einer Stelle die Lage wieder he ſtellen zu
können. Tatkräftige Operationen unſerer Flottenteile gegen
den Kleinen Sarrd und den Großen Moon-Sund upterſtützten
das Vorgehen, verhinder en das Eingreifen der ruſſiſchen Flotte
und das Entkommen der Ruſſen nach dem Feſtlande urd trugen
F. im en Zuſammenarbeiten mit der Armee zum ſchnellen

Zum erſten Male in dieſem Kriege haben deutſche Armeeteile
gemeinſam im engſten Zuſammenhange mit der Flotte gekämpft.
Gegemſeitice Unte ſtützung in vollkommenſter Weiſe,

Wille zum Siege zu Waſſer und zu Lande brachten den Erfolg.

Selbſtmord eines ruſſiſchen Unterhänd!lers
Berlin, 16. Dez. Hu der von Reiter verbreiteten

Nachricht des Soelbſtmordes des ruſſiſchen Generals
Skalon einige Stunden nach der Ankunft der Waffen
ſtilſſtands- Abgeordneten im deutſchen Hauptquartier er
fabren wir folgende nähere Umſtände: General
Skalon hatte während der gemeinſamen Reiſe der ruſſi-
ſchen Abordnung an deren Beratungen unmittelbaren und
tätigen Anteil genommen. Einige Stunden nach Ankunft
und kurz vor Eröffnung der gemeinſamen Konferenz begab
er ſich auf ſein Zimmer, um eine Karte zu holen, hier
wurde er von dem der ruſſiſchen Abordnung zugeteilten
dentſchen Offizier erſchoſſen aufgefunden. Ein hinter-
laſſener Abſchiedsbrief an die Fran des Generals gab über
ſeine Beweggründe keinen Aufſchluß. Die Mitglieder der
ruſſiſchen Abordnung vermuten einen Nerven-Zuſammen-
bruch und haben eine Darſtellung dieſes Vorfaſlles der
ruſſiſchen Regierung übermittelt. Bei Ueberführung des

licher erwieſen deutſche Truppen die militäriſchen Ehren.

Ein Arbeiter Bürgermeiſter von Petersburg
Petersburg, 16. Dez. Meldung der Petersburger

Telegtaphen-Agentur.) Bei den Wahlen zur ſtädtiſchen
Dumoa erhjſelten die Bolſchewiki von 188 Sitzen 20. Zum
Bürgermeiſter wurde ein Arbeiter namens
Kaledin gewählt.

Petersburg, 15. Dez. (Reuter.) Beim Erſcheinen des
neuen maximaliſtiſchen Bürgermeiſters verließen
Rathaus, indem ſie gegen die Ungeſetzmäßigkeit der
maximolilſtiſchen Perwaltung Einſuruch erhaben.

Louſtelets

fechtende Truppe vorwärts; auch Artillerie fehlte noch. Selbſt

innigſtes
Verſtändnis der geger ſei igen Aufgaben und der unerſchüfterliche

Verſtorbenen zur Bahn unter Beteiligung ruſſiſcher Geiſt

alle Beamten der Petersburger Stadtverwaltung das

Paris, 16. Dez. Meldung der „Agence Havas“
Nach Anhörung von Caillaurx beſchloß der Ausſchuß,
Clémencegou in ſeiner Eigenſchaft als Kriegsminiſter
und Chef der Militärjuſtiz zu hören.

Paris, 17. Nov. („Havas“ Der Parlamentsaus-
ſchuß hat mit neun gegen zwei Stimmenthaltungen der Auf
hebung der parlamentariſchen Jmmunität Caillaur-

zugeſtimmt und Payſant zum Bericht
erſtatter ernannt.

Paris, 16. Dez. („Havas“.) Vor dem Parlaments
ausſchuß zur Prüfung der Angelegenheit Caillaux

erklärte Clémenceau unter Hinweis auf die diplomati-
ſchen Schriftſtücke, daß die Anweſenheit Caillaux in Rom
die italieniſche Regierung beunruhigt habe. Sonnino
habe dies den Botſchaftern Frankreichs, Englands und
Rußlands und dem rumäniſchen Geſandten mitgeteilt.
Clémenceau ſetzte hinzu, wenn die gegen Caillaunx vorge-
brachten Vermutungen irgend einen einfachen Bürger be

träfen, ſo würde es keine Erörterung darüber geben. Die
Regierung hat ihre Verantwortung übernommen, die
Kammer wird die ihrige tragen. Wenn die Kammer eine
Strafverfolgung Caillanx ablehnen würde,
würde die Regierung zurücktreten. Der Aus-
ſchuß hörte hierauf Caillaux an. Er ſtimmte ſodann für

die Aufhebung der Jmmunität Caillaux und
beſchloß, die von der Regierung mitgeteilten Schriftſtücke,
ſowie den ſtenographiſchen Bericht des Ausſchuſſes zu ver
öffentlichen. Die Beratung in der Kammer wird am Don-
nerstag oder früher erfolgen.

„Jn einer Kriſis des Krieges“
Bern, 15. Dez. „Morning Poſt“ veröffentlicht folgen

den vielſagenden Brief des Admirals Beresford:
Wir ſind in einer Kriſis des Krieges angelangt.
Die Lage iſt voll innerer und äußerer Gefahren für den
Staat. Die Zukunft der Welt beruht auf dem Ausgang
des titaniſchen Kampfes zwiſchen dem britiſchen und dem
Deutſchen Reiche. Welches von beiden länger aushält,
wird gewinnen. Einer muß unterligen. Jn dieſem ent
ſcheidenden Augenblick ſcheint ſich eine Welle von Zweifel

Lansdownes Brief verſtärkt worden iſt. Wir haben
uns in vergangenen Tagen in ſchlimmerer Lage befunden,
aber der unbeungſame Geiſt unſerer Raſſe gegenüber ſchein
bar unüberwindlichen Eefahren hat uns durchgebracht.
Auch in dieſem Falle wird das Ende dasſelbe ſein, wenn
wir einſehen daß der Sieg unſer ſein muß, falls
das britiſche Reich beſtehen bleiben ſoll. Der
Geiſt daheim ſollte derſelbe ſein, wie der auf der See und
in den Schütengräben. Sonſt werden die furchtbaren
Opfer der beſten unſerer Männer vergeblich geweſen ſein.

Wünſche und Beſchwerden der engliſchen
Arbeiterſchaſt

Bern, 16. Dez. Eine Abordnung des parlamen-
tariſchen Ausſchuſſes des Gewerkſchaftskongreſſes
trug dem Premierminiſter am 12. Dezember im Beiſein
von Lord Rhondda und der der Arbeiterpartei ange-
hörigen Mitglieder des Kabinetts eine Reihe von Wün-

ſchen und Beſchwerden der Arbeiterſchaft
vor. Gegenüber den Beſchwerden über die

Lebensmittelverſorgung gab der Premier-
miniſter eine die Stockung der amerikaniſchen
Zufuhren andeutende Erklärung ab, man verhandle
gerade mit einem amerikaniſchen Anusſchuſſe über die Ein

rämung von Krediten in Amerika für die Lebensmittel-
einkänfe daſelbſt. Er gab den Mangel an Tee, Butter.
Margarine und Zucker zn, ſtellte aber eine baldige Beſſe-
rung der Lage betreffend Tee und Margarine in Ausſicht.

Jtalien auf der Pariſer Kon'erenz
Berlin, 16. Dez. Auf die Reviſion der ita-

lieniſchen Kriegsziele, die unter dem Druck der
ungeheuren deutſchen und öſterreichiſchungariſchen Waffen-
erfolge einſetzt, fällt ein beſonderes Licht durch die Be
bandlung Jtaliens auf der Pariſer Kon
feren z. Nach zuverläſſigen Nachrichten beſtand nämlich
Amerika auf der Zurücknahme des Verſprechens,
Jtalien die dalmatiniſche Küſte zu überlaſſen. Darüber
binanus wurde beſchloſſen, den Jtolienern auch die ver
ſprochenen Vorteile in Kleinaſien vorzuent-
halten.

BVnſgariſcher Heeresbericht
Sofia, 16. Dez. Heeresbericht vom 15. Dez.
Mazedoniſche Fr'ont: Auf der ganzen Fronk mäßiges

Störungsfener, das an der Tſcherwena Stenag und weſtlich von
Dobxvopolje lebhafter war. Jm Südweſten des Dojranſees ver

jagten wir eine Aufklärungsabteilung des Feindes,
Dobrudſchafront: Ruhe.

Türkiſcher Heeresbericht
Konſtantinopel, 15. Dez. Amtlicher Heeresbericht.An der Küſte wurde b

und Furchtſamkeit über das Land zu verbreiten, die durch

er Verſuch einer ſtärkeren feindlichen

Die Verſchiebung der Vermögen
ſam und von der großen Menge faſt unhſtetig und mit immer größerer r n ſie aber

Einwirkung des Krieges eine Verſchiebu r Vermögen der
e wodurch die Einkommen der ganz Reichen und de

rmen ſich immer raſcher vermehrten, das Vermögen der
ſtandes dagegen dauernd verringerie. Dieſe Entwichu h
ſchon jahrelang vor dem Kriege begann und damals noch die
bemerkt wurde, hat jetzt einen Umfang angenommen, wen
Nationalwirtſchaft großen Schaden bringen muß. 9
der letzten beiden Jahrzehnte haben in den preußiſchen e rhalh
die Einkommen von 8000 Mark bis 9500 Mark trotz deuen
geprieſenen deutſchen Aufſtiegs um 2,5 v. H. und die Ein viel
von 9300 Mark dis 80 500 Mark um 0,5 v. H. abgenomm
der gleichen Zeit aber hat die Zahl der gang Reichen eine
m erfahren; die preußiſche Einkommenſtatiſtit terte
Jahr 1916 lehrt, daß ſich die Einkommen von über 100000 r daz
vervierfacht haben. Jahreseinkommen von 500 000
bis zu einer Million hatten 1896 in Preußen 768, im Jahr Mark
dagegen 856 Perſonen; ein Einkommen von über einer tn
erzielten 27 Perſonen im Jahre 1896 und 134 Perj lin
Jahre 1916; das Höchſteinkommen einer einzelnen Perſon nim Jahre 1898 in Preußen 7 426 500 Mark, im Jahr beirug
dagegen 29 417 500 Mark. Jnsgeſamt verfügten im Preuß 1910
Staate in den Jahren 1911--183 nur 18.5 v. H. der t
bevölkerung über ein Einkommen von mehr als 6000 Mart n
81,5 v. H. der Bevölkerung mußte ſich mit einem Jahr und
kommen von unter 6000 Mark begnügen. o ſesem.

Iſt es bei der Induſtrie die mächtig gewachſene Kap
macht, die ſie zu ſolchem Einfluß im Wirtſchaftsleben hat on
taſſen, ſo ſind es bei dem großen Heere der Arbeiter W
geitigen Löhne, mit denen ſie mehr es bisher die Kraft ihn
Organiſationen vermehren, um dem Ring der Unter re
ſchlagfertig gegenübertreten zu können, aber auch um Eimnt
auf die Geſetzgebung und Verwaltung zu gewinnen. So u
im Staate zwei gewaltige Organiſationen gegenüber u chei
muß befürchtet werden, daß die Regierung einmal vor
einflußreichen Mächten den Hut wird ziehen müſſen, wen
ſich um die Stärkung der Lebensbedingungen des Mittelſta
handeln wird.

Wie ſteht heute der Mittelſtand eigentlich da?
Kaufmann werden die Waren, welche er unter behördlicher kun
trolle verteilen darf, von weitverzweigten Kriegsgefellſchi

Niger

es
ndes

und Jnitiative genommen. Der Handwerksmeiſter, welcher ſein
Werkſtatt beim Eintritt in den Heeresdienſt ſchließen mußten
ſeine wirtſchaftliche Selbſtändigkeit verloren. Wo die Wat
ausgegangen ſind und keine Kraft zur Bedienunz da iſt, wo n
Rohſtoff und keine Menſchenhand für den Gang der Miaſchien
ſorgen kann, fließt auch keine Erwerbsquelle, und wo keine n
nahmen vorhanden ſind, die Verpflichtungen aber weiter lauter
da nimmt die Schuldenwirt ſchaft ihren Anfang und der Le

trieb geht enwelche ſoviele 9 n chen eines Morgens reich und wohlhabend
fand, haben die Kleinbetriebe in Handel und Handwert nichts
geſpürt. Sie beſonders haben von allen Berufsſchichten mer
den Wirkungen des Krieges am ernſteſten gelitten. Darum
es die allerwichtigſte Aufgabe einer geſunden Wirtſchaftspolittt
jein, für den Wieberaufbau und die Wiedererſtarkung
dieſer vielen wirtſchaftlichen Exiſtenzen z
ſorgen. Eine Nationalwirtſchaft, die den Reinertrag aller
Arbeit einem immer kleiner werdenden Kreiſe von Menſchen zu

Gewiß werdentwirft, wird auf die Dauer nicht beſt. hen könne.
die großen Einkommen der Arbeiterſchaft und die geradezu phan,
taſtiſchen Kriegsgewenne der Jnduſtrie für die Steuerkraft des
Reiches nutzbar gemacht werden; aber es kommt nicht alen
darauf an, daß die Steuern gegzahlt werden. ſondern auch da
rauf, wer ſie bezahlt. In einem innerlich kraftvollen und ge
ſunden Staate muß ſich das Nationaleinkommen auf alle Volls
glieder verteilen und alle Berufsſchichten müſſen wie am Sinken

ſo auch am Aufſtieg des Wirtſchaftslebens beteiligt ſein.

Reichstagserſatzwahl
Bonn, 15. Dez.

erſatzwahl im Wahlkreiſe
dem bis jetzt vorliegenden Ergebniſſe
Johann Henry Bonn
zunehmen.

Die Wahlrechtevorlage für Kroatien
Budapeſt, 15. Dez Jm kroatiſchen Landtag

iſt die Wahlrechtsreformvorlage eingebracht
worden. Dieſem Geſetzentwurf liegt ein allgemeines gleiches
und geheimes Wahlrecht zugrunde, doch hält er ſich in ge
wiſſen Grenzen. So iſt von einem Frauenwahlrechte
abgeſehen worden und nur Männer über 24 Jahre werden
wahlberechtigt ſein.
hunderttanuſend erhöht, auch die Zahl der Abgeordneten-
mandate erfährt eine große Vermehrung. Das vielfach
vorgeſchlagene Proportionalwahlrecht iſt als den Verhälb
niſſen des Landes nicht entſprechend verworfen worden.

Machado in Madrid
Madrid, 16. Dez. (Havas.) Der frühere Präſident ber

Republik Portugal, Machado, iſt mit ſeiner Familie in Madrh
eingetroffen.

Trennung der Kirche vom Staat in Rußland

BonnRheinbach iſt naqh
Rechtsanwalt

Petersburg, 15. Dez. (Reuter.) Der Volksbeauftragte
gab einen Erlaß heraus, der die Trennung der
Kirche vom Staat feſtgeſetzt und gſcichzeitig die
Kirchen und Kloſtergüter, und das Gold, Silber und die
Edelſteine in den Mitren und Krenzen der GSeiſtlichen
einzieht. Ferner wird die Geiſtlichkeit verpflichtet, in den
nicht zum Kampf verwendeten Teilen des Heeres zu dienen
General Nowitzky, der Oberbefehlsbaber an der Nord
front, iſt verhaftet und nach der Peter Pauls- Feſtung
gebracht worden.

Engliſcher Heeresbericht
vom 16. Dez. nachmittags: Nichts von beſonderem Jrrtereſſe
berichten.

Anſſchwung in der öſterreichiſchen Montaninduſtrie
Der Budgetausſchuß des Wiener Abgeordn tenhau es begann

die Beratung des Voranſchlags für das Miniſterium der öffenb
lichen Arbeiten. Arbeitsminiſter Himann betonte die Notwendig
keit der geſteigerten Ausbeutung der Minerallagerſtätten de
Landes und erklärte, es ſei nicht notwendig, cus Oberſchleſien
ſo große Mengen Kohlen zu beziehen wie vor dem Kriege, da do
Land ſo reiche Lagerſtätten vorzüglicher Kohle beſitze. Nat
Friedensſchluß werde es eine Hauptorbeit ſein, die zu ihrer Aus
beutung erforderl'chen Werke, zu erricht.n. Der Miniſter hob
den ge waltigen Aufſchwung hervor, den die ſtaat
lichen Montanwerke in den letzten Jahren nahmen, die
nicht nur muſtergiltige Anſtalten, ſondern auch ertragreiche
trieb geworden ſeien. Er wies ferner auf ſeine Beſtrebunge
ur Erweiterung des ſtagtlichen Kohenbergwet!
eſitzes hin und betonte die Pflicht des Staates, auf dem 6*

Patronille, vorzukorm nen, abgewieſen. Oeſtlich von Jeruſalem biete des Berebaues unabhängig von den Privatunterneh mung
an mehreren Stellen Artilleriekampf.

An der klein aſiatiſchen Hüſte wurden diet Mernoniszi und Rlake von uns beſent.

die nötigen Erzeugniſſe zu gewinnen und auf dieſe Weiſe pre
Inſeln h und richtunggebend aufzutreten. Er kündigte ſche

ich die Einbringung An et am.

dieſen

el.el ſchaftenzugewieſen, und ihm ſelbſt wird damit jede Bewegungsſreihe

ugrunde. Von den Verdienſt inöglichteiten
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Plen, vom Re

x Herzog den

ttagt 7geiningen, 18. Dez. Die Mitglieder des Landtages hatten
entſchloſſen,

ntſe

gge ſeine

berwindu

en Nark übergeben werden.

Vorna,n t. Merſeburg, 17. Dez.
riegshilfe) wurde verliehen dem Rechnungsrat Schwen-
igke, dem Sekretär Dünſchel, dem Hauptkaſſenbuchhalter

an 3
ßle

b. Kahl e

eingewinn der Gasanſtal kaſſe
heblich zurückgegangen.

Mähſhauſen. 16.

provinz Sachfen und Umgebung
Landtag von SachſenMeiningen

gend W n r
lagen betre oran ie Verwaltungd ehe in Untermaßfeld e Verlarf von Domänen-

Wie in Lauſcha wird zugeſtimmt und das Geſuch Höfer
n n en in Wickersdorf betr. Kauf von Domänengrundbeſitz
d Gen ägung überwieſen.

ge mer berichtet über die Vorlage betr. Kriegs
ach dem Familienſtand. Der Finanzausſchuß

e die Vorlage mit den Aenderungen anzunehmen,en Save der Vorlage bei verheirateten Staatsbeamten
en Find unter 18 Jahren 22 M., mit 2 Kindern 82 M.,
e weitere Kind 10 M. mehr, auf 2450 M., 87 M. und
m erhöht werden ſollen. Die Vorlage wird mit den Aende-

N. Finanzausſchuſſes angenommen.
Schaller beantwortet eine Anfrage des Abg.

e

ne iniſterStaaisminit Genoſſen betr. Abgabe und Verwendung des

man der Anordnung des Bundesrates habe Meiſtolze einen du 8262 Raummeter zu liefern gehabt in

g Jahre 2537 Raummeter. Eigentlich habe nicht die Do
e ſondern der Stagt das Holz zu liefern, der og habe
e eſtattet daß das Holz aus der Domänenforſt geliefert

Dabei werde der Domänenwald nicht beſonders ange
Privatwaldbeſitzer brauchen nicht zu liefern. Neuer-

re das Kriegsminiſterium angeordnet, daß das Nutz und
nur zu Heereslieferungen, Schleifholz dagegen nurbende ſchritt ion verwendet werde.

v Abg. Hofmann bemerkt,e dunch die Reſolution der Regierung die Möglichkeit geben

n ich eine Rationierung zu verlangen.
dierauf verlieſt der Präſident ein höchſtes Reſkript, wodurch

Landtag bis zum 7. Januar 1918 abends 6 Uhr

eine Abordnung an den Herzog zu
nden, um dahin vorſtellig zu werden, daß der Landes-

ſtaatliche Beſteuerung des Domänenvermögcars
ligen möge- Die Abordnung die aus 7 Mitgliedern aller
Lien beſtand, hatte in wart des Staatsminiſters

dieng im 9 eſidenzſchlofß. Den Abgeordneten war Gelegenheit

in die

hen in ausführlicher freimütiger Weiſe ihrem Standpunkt
oruck zu geben. Der Herzog erwiderte, daß er dem Land-
n Entſchließungen mitteilen werde. Er ſei willens, zur

dung der vorhandenen Notſtände helfend einzugreifen.Im Jahre 1918 brachten die Meininger Stoatsſorſten einen

g von 5 Millionen Mark. das ſind 155 Millionen Mark mehr
der Voranſchlag berechnete. Als Domänenüberſchuß konnte

der Staatskaſſe und der Hofverwaltungstaſſe je 134 Mil
Dieſe Gleichſtellung der Do

nenüberſchüſſe gab ſeit Jahren der ſozialdemokratiſchen Partei
Reininger Landtages Veranlaſſung auf eine Aenderung des

minenabkommens hinzuarbeiten.
J j J—JD“„—.—*72—

Der Krieg und die Krieger
(Das Verdienſtkreuz für

dem Kanzleiinſpektor Henners und dem Boten
ſämtlich bei der Kgl. Regierung; ferner den Kgl.

eralkommiſſionsſekretären Zoegner, Heßler und
e m a kg.J x. Pethenhurg a. S., 16. Dez. (Die Vaterlands-
wie i,) welche jetzt 158 männliche und 47 weibliche Mitglieder

it, hielt ihre erſte Verſammlung unter dem Vorſitz des
rtzm pektors Grobecker ab; dieſer redete über die Grün
und Arbeitszicle der Partei, worauf Paſtor Langrock
Frage erörterte: „Warum einen deutſchen, und keinen Ver

itfrieden?“ Die Verſammlung war gut beſucht.
z. Zſcherben, 17. Dez. (Belohnte Umſicht.) Dem Ge-
eindediener Hermann Schmidt von hier wurde für die bei der
ederergreifung eines entwichenen Kriegsgefangenen bewieſene
ſicht eine Belohnung von 5 M. ausgezahlt.

Eisdorf, 17. Dez. (Belohnung.) Dem Nachtwächter
wurde für die bei der Waederergreifurg von ent

henen Kiregegefargenen bewieſene Umſicht und Entſchloſſen
i eine Belohnung von 10 M. ausgezahlt.

Landes und Skadfvarlamenken
Verbandstkagungen Wahlen

p. Zei, 17. Dez. (Die Stadtverordneten lehnten
e Nagiſtratsvorlage auf Bewilligung eines Beitrages von
M. zur Lutherſpende gegen eine Stimme ab. Zur Eim-

tung einer 5. Klaſſe im Knaboerhort wurden 900 M. bereit
ſtellt. Der Preis für die Kilowattſtunde für elektriſche Kraft
de um 5 Pfennig erhöht. Der Reingewinn des Elektrizi-

jswerkes beträgt für das Jahr 196/17 nur 9800 M. Der
iſt in den Kriegsjahren auch

Er betrug 1914/15 102 000 M., 1915/16
000 M. und 1916/17 nur 45 000 M. Bei der Beſprechung
Verſorgung der Stadt mit Kartoffeln wurde u. a. erwähnt,

iß der Landkreis Zeitz, der zuerſt 106 000 Zentner liefern ſollte,
t 80 000 Zentner habe abgegeben können. Die Stadtſparkaſſe

für das Jahr 1916 einen Reingewinn von 204 000 M. ergeben,
von 158 000 M. fü- ſtäd iſche Zwecke verwendet worden ſind.
je Waſſerwerkskaſſe konnte das Jahr 1916/17 mit einem Rein
nun von 22 906,11 M. abſchließen.

Reuſtadt a. d. Orla, 16. Dez. EEhrenbürger.) Der
meinderat hat beſchloſſon, dem Tuchfabrikbeſitzer Richard
ſche im Anerkennurg ſeines langjäh igen, uneigennützigen
rlens zum Wohle der Stadt das Ehrenbürgerrecht von
ſtadt zu verleihen.

Jena, 16. Dez. (Reiche Stiftung.) Der S'agdt
nde Jeng iſt eine Stiftung von 20000 M. zugefloſſen,

en Zinſen Armen urd Kriegsteilnehmern zususs kommen ſoll.
Jena, 16. d. (Steuerfreiheik.) Der Gemeinde

beſchloß einen ivag zum Ortsſtatut über die Erbebung
t GSemeindeſteuern, wonach Einkommen unter 700 M.

erfrei bleiben. Unter gewiſſen Vorausſetzungen wird die
erfreiheit auf Einkommen bis 900 M. ausgedehnt. Der

rag des Gemeindevorſtandes, ein achtes Krieg sdarlehen
döhe von 925 000 M. aufzunehmen, hat die Zuſtimmung des

nderates gefunden.

Kriegswirkſchaft

(Große Lebensmittel-ſebungen) Nach Ermittelungen des Gendarmeriewacht-
re Wendt in Oberdorlg ſollten in letzten Zeit im Land

e Müßlhauſen und in der weiteren Umgebung erhebliche
enemittelſchiekungen ſtattgefunden haben. Die ſeitens der

ſien Polizei angeſtellten Erhebungen führten zur Verhaftung
dändlers Str. und des Kaufmanns J., beide gus Hamburg
die Nühlh. Zig. berichtet. wurde einwandfrei feſtgeſtellt daß

beiden im Landkreiſe Mühlhauſen und in der weiteren Um
nicht enr in letzter Zeit, ſondern ſchon ſeit dem ganzen

en Jahre Nahrungsmittelſchiebungen in größtem Umfange
eben haben. Angeblich ſind die in Frage kommenden Nah

und Futtermittel für auswärtige Behörden aufgekauft
doch dürfte nach den Aeußerungen der Verhafteten als

drei feſtgeſtellt betwachtet werden, daß die in Frage kom
den Behörden nur einen geringen Bruchteil der auften

erhalten haben, während die weitaus größeren Ladungen
itel ins Ausland gewandert ſind. Es ſoll eine LadungVerte von S 000 M., bei der in Frage kommenden Gemeinde

nach Hamburg und von dort zu Schiff gekommen ſein. Jn welchem
Umfange und unter welchen Preisülerſchreitungen die Verhaf-

teten gearbeitet haben, geht daraus hervor, daß ſie nach den Feſt
ſtellungen Pferdebohnen den Zentner mit 80 M. einkauften und
an den angeblichen Kommunalverband mit 230 M. verkauften.
Für Dürrobſt zahlten ſie 290 M. und erhielten von dem betreffen-
den Aufkäufer 470 M. An dieſen letzten beiden Ladungen hatten
ſie einen Verdienſt von 13 000 M. Welchen Umfang die Er-
mittelungen über die Schiebungen annehmen, läßt ſich mit einiger
Sicherheit bis jetzt noch nicht feſtſtellen, doch ſcheinen ſie ſich nach
dem bisherigen bniſſe noch ins Uferloſe zu ſteigern.

Der Beginn
des Kriegsjahres 1918

ſteht vor der Tür. Immer mehr nähern wir uns
dem Ziele, um das wir öraußen und daheim mit
Fufbietung aller Kräfte ringen. Niemand bleibt
unberührt von den großen Geſchehniſſen im Felde

und in der Heimat.
Da ſſt es für ſeden vaterlanösliebenden Mann
unabweislſche Pflicht, eine Tageszeitung zu halten
und zu leſen, die ihn in ſeder Beziehung auf dem

Laufenden erhält. Die

Halleſche S Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Fnhalt und Thüringen

erfüllt alle die Bedingungen, die an eine zeitge-

mäße große konſervative Feitung geftellt werden.

Wir richten daher an alle dieſenigen, die mit uns
an dem alten Wahlſpruche ſeſthalten: „Mit Gott
für König und Vaterland, für Kaiſer und
Reich die Bitte, nicht nur ſelbſt die Beſtellung
der „Halleſchen Feitung“ rechtzeitig zu erneuern,
ſondern auch die Geſinnungs genoſſen und
Freunde in Staöt und Land zu erſuchen, für die
„Halleſche Feitung“ überall und bei ſeder ſich

bietenden Gelegenheit einzutreten.
Die Vorzäge der „Halleſchen Feitung“, dieſes
Provinzblattes allererſten Ranges, ſind ſo rühmlich
bekannt, daß es ſich erübrigt, ſie im einzelnen
hervorzuheben. Flle Leſer unſeres Blattes werden
ſich bald zu ſeinen aufrichtigen Freunden zählen

unö es nicht mehr entbehren wollen.

Der Bezugspreis der Feitung beläuft ſich vom
1. Januar 1918 an auf viertelſährlich Mk. 4.00,

für Halle a. S. und Vororte Mk. 3.75.
Der Bezugspreis bei täglicher Fuſenöung

ins Feld beträgt Mk. 1.50 für den Monat.

Verlag u. Redak ion der Halleſchen Feitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Fnhalt und Thüringen.
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Vereinsverſammlungen, Unkerhaltungen aller Art
t. Merſeburg, 17. Dez. Eine Wohltätigkeits-

Aufführun g) zugunſten der Weihnachtsbeſch. rung in den
Lazaretten veranſtalteten hier im „Tivolitheater“ am Sonnabend
mehrere feldgraue Muſiker und Sänger vom Feldart.-Regt.
Nr. 75 in Gemeinſchaft mit der Konzert ängerin Anng Kampf
aus Holle.

t. Merſeburg, 17. Dez. Die Geflügel-Ausſtellung)
iſt geſtern Abend geſchloſſen worden. Der Beſuch war an beiden
Tagen ſehr ſtark. Es gelangten 82 Ehrenpreije, 90 zweite
Preiſe, 1083 dritte Preiſe, 4 Landw'rtſchaftskammer-Urkunden
und 2 Verbands-Medaillen zur Verteilung. Die Preiſe waren
vom Verein, der Stadt, dem Kreiſe und mehr. ren höheren Be
amten ſowie anderen Freunden der Geflügcelzucht geſtiftet.

Krankheiken und Unglücksfälle
p. Zeitz, 17. Dez. (Unglücksfälle) Jn der Zeitzer

Zuckerfabrik verunglückte de 48jährige Vorarbeiler Adolf Ehr
Dich aus Oſſig im Be riebsraume tödlich. Der Lehrling
Voigtsberger geriet in der Kupferſchmiede von Her lich u.
Patzelt in eine Blechwalze, wobei ihm die linke Hand faſt voll
ſtändig zerquetſcht wurde. Der Knabe Bauer in Rumsdorf
hat durch leichtſinniges Hantieren eines Spielkame aden mit
einer Patrone, die ſich entzündete ein Auge eingebüß'.

Langenſalza, 16. Dez. (Die Unſitte, ſich gegen
das Wagenfenſter zu lehnegn hat einem von Üfhoven
nach beendetem Urlaub wieder ins Feld ausrückenden Soldaten
das Leben gekoſtet. Nach einem Sturz aus dem Eiſenbahnwagen
wurde er vom Zuge getötet.

Feuersbrünſte
k. Jeßnitz, 16. Dez. (Großfeuer.) Auch heute früh er

tönten wieder die Feuerzeichen. Es brannte wieder bei Bier
mann. Als Zimme meiſter Gottlieb Schmiedt einen Mehlſack
den Flammen entveißen wollte. fiel ihm ein Balken auf den Kopf,
wodurch er ſchwer verwundet wurde. Bei dem herrſche: den
Sturm hat die Automobil-Dampffpritze der Anilinfabrik große
Dienſte geleiſtet, denn ſonſt wäre die ganze Reihe Häuſer der

Nebe ſte lle

etwas vor.

e

ibrigen Teil: Dr. Hans Kimeonz für
in Halle.

Leopoldſtraße eingeäſchert worden. Aber auch die benachbarte
Papierfabrik von Lange hat durch Feuerſchaden gelitten.

Schleiz, 16. Dez. (Feuer.) Im benachbarten Löh ma
entſtand ein Feuer, das das Beſitztum des Zimmermanns Franz
Wagner in Aſche legte.

Verſchiedene Vachrichken
Allſtedt, 16. Dez. (Sin Lehrerjubiläum.

hieſige Lehrer Perrottet kann auf eine 80jährige
in der hieſigen Stad gemeinde zurückſchauen.

S. Gerbſoedt, 17. Dez. (Perſonenſtands-Aufnahme.
Bei der diesjährigen Perſonenſtardsaufnahme ſind ermittelt
worden: Stadt Gerbſtedt: 1885 männliche, 2179 weibliche Per
ſonen, 1754 Kinder, zuſammen 5818 Einwohner, gegen 5484 Ein
wohner im Vorjahr. Gutsbezirk Gerbſtodt: 14 männliche, 32
weibliche Perſonen, 20 Kinder, zuſommen 66 Einwohner. Guts-
le Welfesholz 56 männliche, 61 weibliche Perſonen, 57 Kinder,

ammen 174 Einwohner.
Weimar, 16. Dez. (Srnennung.) Der Bezirks-

Erich Wagner iſt unter Verleihungkommifſſar Bezirksrat Dr.
des Titels Regierungsrat zum vortragenden Rat im Staats-

ernann

Der
tigkei

miniſterium. Abteilung des Jnnern und Aeußern,
worden

Weimar, 15. Dez. (Der Ausſchuß der thüringi
ſchen Landesverſicherungsanſtaklt) genehmigte in
ſeiner Jahresſitzung die Voranſchläge für das Jahr 1918, die in
Einnahme und Ausgabe mit 136 Millionen M. abſchließen. Für
Kriegswohlfahrtspflege ſind wiederum 700 000 M. vo geſehen
Für einen demnächſt zu g ündenden Verein zur Bekämpfung der
Tuberkuloſe ſtellte der Ausſchuß einen größeren Beitrag zur Ver
fügurg. Zum Schutze der Jugend gegen Tuberkuloſe ſoll mög
lichſt bald eine ländliche Kolonie zu längerem Aufenthalt vor
Kindern eingerich'et werden.

Jeona, 16. Dez. (Gehaltsnachzahlung.) Di
Firma Carl Zeiß-Jenaga gewährt für das Geſchäftsjah:
1916/1917 allen Beamten und Arbeitern eine Lohn- und Gehalts
nachzahlung von 8 Prozent. Die Auszahlung erfolgt nach dem
1. Januar 1918.

S. Gerbſedt, 17. Dez. (Selbſtmord) durch Erhängen
verübte der 70jährige Jnvalide J. Sp. von hier auf dem Haus-
boden ſeiner Wohnung. Eine unheilbare Krankheit hat den alter
Mann in den Tod getrieben.

Saalfeld a. d. S., 16. Dez. Ende des Aerzte-
ſt re iks.) Der Kreisve ein der Saalfelder Kaſſenärzte und die
Allgemeine Ortskrankenkaſſe geben bekannt, daß die ſeitherigen
Kaſſe närz'e die Behandlung der Mitalieder der Allgemeinen
Ortskrankenkaſſe auf Rechnung der Kaſſe mit dem 14. Dezember
wieder aufgenommen haben. Hiermit iſt der Aerzteſtreit beer de

R. Deſſau, 17. Dez. (Ein Wertpaket mit 908 000 M
verſchwunden.) Auf dem Wege von Berlin nach Deſſan iſt

ein Wer paket mit 908 000 M. Jnhalt abhanden gekommen. Das
Paket, das 43p ozentige Schatzanweiſungen der 83. Kriegsanleihe
mit Zinsſcheinen enthielt, war von einer Berliner Bank für eine

in Deſſau beſtimmt. Es wurde auf einem Berliner
Poſtamt ordnungsmäßig aufgegeben und mit der Bahn befördert,
iſt aber in Deſſau nicht eingetrgffen. Wo und wie es ab
handen gekommen iſt, weiß man noch nicht.

p. Köſen, 17. Dez. (Das kommt davon.) Jn Lenge-
feld iſt eine Bäuerin bei unberechtiztem Verkauf von Butte
das Opfer eines Betrügers geworden, der die Ware mit einem
Hu de tmarkſchein bezahlte, der aber eine „Blüte“ war.

Ein gefährliches Unternehmen
Das Bataillon befand ſich in einer üblen Lage. Nieman

wußte etwas Genaues, aber jeder ahnte und fühlte: Drüben geh
Jeder Horchpoſten, jede Schleichpatrouille konnte ver

dächtige Wahrnehmungen berichten, alle dieſe Meldungen ve
moch en indeſſen kein klares Bild von den Abſichten des Feinde
u geben. Dabei drängte die Zeit, unbedingt war es erforderlich
äheres in Erfahrung zu b ingen. Man mußte in dieſem wich

tigen Abſchnitt auf alle Möglichkeiten vorbereitet ſein und recht
zeitig en ſprechende Maßnahmen treffen.

Da erbot ſich der Unteroffizier einer Fernſprechſtation, ſich
mit einer Patrouille durch die feindlichen G. äben zu ſchleichen
und dort zu verſuchen, einen Anſchluß an die franzöſiſchen Fern-
ſp echleitungen herzuſtellon, um ſo die Befehle und Meldungen
des Feindes abzufangen. Der Unteroffizier ſuchte ſich drei ge
eignete Leute aus, und die Patrouille machte ſich nach Einbruch
der Dunkelheit unter Mitnahme von 2 Kilometer Armoekabel auf
den Weg. Es gelang, unbemerkt die Linie der vorde ſten fran-
zöſiſchen Poſten zu überſchreiten. Da erkannten ſie vor ſich
einen dicht beſetzten feindlichen Schützengraben. Sie vermochten
noch rech zeitig Deckung zu nohmen; aber es ſchien doch, als ſeien
ſie nicht gänzlich unbeobachtet geblieben. Denn plötzlich blitzte es
mehrere Male d üben auf und die Kuyeln pfiffen über die Köpfe
der Leute hinweg. Dieſe waren aber viel zu gut inſtruiert, als
daß ſie ſich verleiten ließen auf dieſe Schüſſe zu antworten, und
ſo beruhigen ſich auch die Franzoſen ſofort wieder. Nach einer
längeren Pauſe fonnte die Patrouille es wagen, weiter zu
kriechen.

Das nächſte Ziel bildete ein feitwärts liegendes Wäldchen
das auch ohne jeglichen Zwiſche. fall erreicht wurde. Hier mußte
man feſtſtellen, ob urd wie ſta k es beſetzt ſei, als darin plötzlich
viermal ſchnell hintereinander Geſchütze aufblitzten. Mit lautem
Geheul flogen die Granaten durch die Luft, und deu lich konnte
man deren Einſchläge weit hinter unſerer Front erkennen. Alſo
ſtand in dem Gehölz anſcheinerd erſt ſeit ganz kurzer Zeit
eine feindliche Batterie, die fraglos telephoniſche Verbindung
nach hinten hate. Es galt nun das Kabel zu finden, eine bei der
Dunkelheit ebenſo ſchwierige, wie gefährliche Aufgabe. Um in
den Rücken der Batterie zu gelangen, ſchlichen ſich die vier Mann
um das Wäldchen herum, und faſt hätte der Führer einen
Schrei freudiger Erregung ausgeſtoßen, als er unvermu et über
den Kabeldraht ſtolperte. Hieran den mitgeb ach'en Draht an
zuſchließen war das Werk weniger Minulen und nun ging es
vorſichtig auf den Rückweg, wobei langſam das mitgeführte Kabel

wurde. So wurden glücklich die eigenen Gräben er
reicht.

Die ganze Nacht hindurch funktionierte dieſe unter ſo eigen
artigen Umſtänden gebaue telephoniſche Verbindung zum Feinde
ausgezeichnet. Zahlreiche Geſpräche wurden abcçcefargen, und
man erhielt wichtige Aufklärungen über die Pläne des Feirdes.
Erſt in den Vormittagsſtunden des folgenden Tages riß dieſe
Verbindung vlötz'ich ab. Vermutlich hatte die Batterie den
„nberzähligen Nebenanſchluß“ endlich entdeckt und ſchleunigſt be
feitigt. Ob ſie wohl auch eine entſprechende Meldung an das
Ragiment erſtattet haben mag? St.

Sportnachrichten
Fußballſport

vom 16. Dezember. Hakkle 686 ſchlägt
avorit ſiegt über Hohenzollern mit 4:0.

Merſeburg: V. f. B. I gegen Germania l 4:3. Eintracht
Halle II gegen V. f. B. II 6:1. Magdeburg Tricket Viktoria
gegen Sportverein Viktoria 4:0, Komet gegen Spielvereinigung
3:1, Weitſtoß Schönebeck gegen Preußen 9:0. Das Stöädtewett-
ſpiel Weißenfels gegen Zeitz- Naumburg gewann Werßenſels
mit 5:1.

Spielergebniſſe
Wacker mit 2:0,

Verantwortſich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Certliches. Lande
wirtſchaftliches, Gerichteſagl und Sport: Heinrich Mieſchnerz für
Provinz, Börſen- und Handelsterl: Georg Fernandes; für den

l Oden Anzetigenteil:
Kreibohm, ſämtlich in



Preiswerte

Back
Artikel.

Aunsl und K e ks,mar ger
Honigkuchen La

onigkuchen-Gewür
Pku. 1

Knchen Sewlrß
k. 14

J r 14rſatz Pft. 11 u. 14
etkers Backpulver

Pkt. 14
Vanille-Backvulver

Pkt. 14ZitronenBackpulver
k. 16Makronen t r w

Pkt. 18Eierkuchen- vaſhulra

Diamant-Backpulper
Pkt. 8Cefanot-Vackp. er 8

im Kanfhaus

M. Elknn.
Leipziger Str. 87.

Scheuertücher
iehlt 4886I. Zebnee cent r Steinstr. 84.

ferner empfehleo wir-
Seidene Strümpfe und Hendschuhe,
Regenschirme, Schols und Sportier.

Seidenstoffe
Kleider, Kosiome, Blusen, Röcke,

Chinokrepp,
Seiden Goebordine, Schleierstoffe,

ſchöne Schohen. Chines u. porte Sireifen,

ellerbese Quoindien. qlah wie auch bedrudd,

Messoline, weiche Tafte

zu vorleilhaften Preiſen.

Große Ulrichatroße 7?2 23.II 1 ITeppich Ausſtellung
feiner echter Perſer und Kelims,

deutſcher Teppiche in n Peelslagen

Gebr. Be
ethmann

Werkſestten für Wehnunge Kunſt
a. S.

Halle a. S.

Dis große Mode!
Kunstseidene gestrickte Ia cken

für Damen. junge Mädchen und Kinder,

Kunstseidene gestrickte Blusen,
Kunstseid. gestrickte Kindermäntel

empfehlt in sehr grosser Auswahl und
vielen modernen Farben preiswert

H. Schnee Nachf.,.
A. F. Ebermann

Sr. Steinſtr. 79-60.

Gr. Steinstr. 84.
4887

Köln. Wazzer,
Finlegesohblen,

Vaszer,

Für Weihnachten
empfehle l ametta, C.

Uauterems ſanieura“, 92e ghie,
wie Friedensware. Zahnpasta noch ein wandfreie
Quantat, havier-Pinsel, Haaröle, Brillantine, Kopf-

noch Spiritus noch fett-nan Rasiereremns, Tat
ete. ete.

auf alle Artikel außer Spiritus-Präparaten

10 Rahatt.
-Droe 7 ſf, un O

Hundwasser.

erie,
(15006

O Stadtbad O
Haarpflege-Räume.
„Fara“-fHaarkuren erfolgsich.vei Uaaraerialj, Clatzenbildung,

Jeinppen, Fetinaar, irähzeniges
Ergrauen, B Sperialdehandlg.
daureh keoswet. eloktrochemische,
therapentisebe Para- Naszagen.

Hinrig am Platze. 90 Behand-
langvwarten, individuello Anpass.

n. r Haarbeiund.Keine Glatze mehr
rn kür r e

6CWelsor z. mechan. Behand-
ges mit individuell.Ratgeber 2 M (5179

Geldschein-
Taschen

wit praktizeker Einriehtung
für alle Sorten Papiergeld.

C. F. Ritter.
C Leipzigerstrasse 90 J

Weihnachtswunſch.

Tüchtiger Landwirt, 31 J.
20--40 000 Mk. Berm, ſucht
dementſpr. in Landw. einzu

O befördert unt.
F. L. 8883 die Annegees- Exped.

R Raoeoe, Halle.

Auswahl
J veileller

Krawatten

von Mk. 1.50
bis Mk. 1 0.

in Binder u.
Langkorm

tinden Sie im
Sperial-Geseh.d. ßlanhewbtein,

Leipaigerstr. 71.Ob. Steinstr. 36. 181
D Klavier Unterrichtwird gründlich erteilt
Gr. Brauhausſtr. 22 II.

empfiehlt
als besondere Sperialjtät

Möbelfabrik
C. Hauptmann

Kl. Ulrichstr. 36 a u. b.

Riosenauswahl
5163] in
III
Ca. 200 Austerzimmer

e

Die ſehr beliebten

Briefkaſſetten
r

in reſcher Auswahl 4
ſind wieder eingetroffen

S
9

Reſzende Keuheiten

f 30e

Halleſche Feitung
Eeipziger Straße 61 62

e h W
Le

22e 9 dD u gB

nene

o

In der vergangenen Nacht um 12 Uhr hat
Gott der Herr unseren lieben Vater, den

Pastor i. R.
Alhert Kulisch,

im Alter von fast 82 Jahren, nach kurzem
Kranksein sanft heimgerufen,

Halle. Germarstr. 9,
Dacgedanu, Breslau, Leipsrtg.

Helene Steinecke, geb. Kulisch,
Johannes Kulisch, Oberingenieur,
Clara Kulisch,
Luise Fritzsche, geb. Kulisch,
Anna Kulisch,
Otto Steinecke, Superintendent,

Martin Fritzsche, Dr. phil.,
z. Zt. im Heer,

und 2 Enkelkinder.
Die Beerdigung findet Dienstag. den 18. Dez.
2 Ubr, von der Kapelle des Nordfriedhofes

aus statt.

Nachruf!
Heute starb mein aälter, treuer Kutscher

August Hinsche,
geboren am 10. Februar 1851, nach längeren
Leiden, nachdem er mir und den Meinen fast
23 Jahre in seltener Treue gedient [6386

Bereits 1906 wurde er von Sr. Hoheit dem
Herzog von Anhalt für 20jährige treue Diensto
auf Domäne Radegast in Anhalt mit dem
Verdienstkreuz für treue Arbeit ausgezeichnet.

Wir alle werden unseren alten, guten und
treuen August Hinsche nie vergessen

Gimritz, den 15. Dezember 1917.

H. Görg, Börigl. Dheramtmann,

und Familie.
l

Meine mit Pra äuleinTochter Dorn e dem Over Dora Sanötze,
leutnant und Führer der Pionier Altesten Tochter des Guts
Kompagnie 306 Herrn Rudoeir7 Herrn Wilhelm Sehatao
Lohso geben wir hierdureh be- ooiner Frau Gemahlin Seima
kannt. r gebe iehb hierduren
Wilhelm Sohütze u. Frau KRugdoif Lohse,

Selma geb. Wilke.

Ale leben 2 S. Dezember 1017

Oberleutnant nnd kührer der
Pionier- Kompagnie 308,

Im PFelde, Dezember 1017.

Nachruf.
Darch Absturz fiel am 9. Dezember 1917

Bernhard Kilian
Leutnant d. Res. im Braunschweigischen Inf.-Regt. Nr.

Kiltter des Eisernen Kreuzes l. und II. Klasse,
Inhaber des Braunschweigischen Kriegsverdienstkreuzes

und des Flugzeugführer-Abzeichens.
Wir betrauern einen tüchtigen Olfizier, vor bildlich durchseinen frischen Wagemut, und einen leben, tröhliehen Kameraden

Frhr. V. BRoenigk,
Oberleutnant und Führer einer Jagdstaffel.

Heaote morgen ist mein lieber Mann,
Schwiegervater

sedeiner Bergrat D. Richarch Stein

Ritter hoher Orden,
nach langem sehweren Leiden im 84. Lebenejahre sanft entseehlafen,

In tiefer Trauer
Henriette Stein geb. S wtz
Martha Stein. Bad BerMax Steifn. m Z. z Halle
Marie Stein. Hallet Riehard Stein. Berlin, z. Zt. Spanien,
Edith Sstein geb. Leuthaus.

Aalle, den 15. Derember 1917.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 18. Dezember um 3 Vhr,

von der Kapelle des Stadtgottesackers aus statt.

unser guter Vater ung

S

Meine treue Lebensgetährtin, unsere herzensgute
Mutter und Grossmutter ist heute morgen 6 Uhr santt
und triedlich verschieden,

Um stilles Beileid bitten

Stadtra! a D. und Stadtätester Hermann Keferstein,
Herrenstrasse 12,

Familie Merkel.
Halle, am 16. Dezember 1917.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Beerdigung findet am MMittwoch, den 19. Dezember,
3 Ubr, von der Kapelle des Stadtgottesackers aus statt.

Nach erfolgter Ueberführung findet die Beisetzung unseres w.

Entsehlafeuen, des 6Oberleutnants u. Batterieführers, Rechtsanwalts Dr. jur.

Arno Zeumer
am NMNittwoch, den 19. Dezember 1917, nachmittags 3 Uhr von derKapelle des hiesigen Stadtgottesackers aus statt.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Das passendste Weihnachtsgeschenk Uhrens
für Schüler höherer Lehranstalten, tür
unsere Verwundeten in den Lazaretten,

wie tür jeden Gebildeten ist
Reparatur Werk
Dhrmaeher Remus

Dr. bange 3Rätselhuch
S eheVWiwas für die Muggestun den. e
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her der Halle, 17. Dezember.in Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
die Die Milchverſorgungn. T unternehmer oder Leiter von Betrieben in Halle, in

ſerh n Nilch erzeugt wird, ferner alle Perſonen, welche Milch im
ür daß el oder W angugce abgeben, werden hiermit aufgefordert,

van gende z Tagen anzugeben, wieviel Milch ſie an den einzelnen
Mark r pom 10. bis 16. Dezember 1917 an Ve: braucher r

te 101g n ferner wieviel Milch ſie an dieſen Tagen bezogen haben
Bili I en wem. Für die Änmeldungen werden im Siadternäh-
nen in und t (Markt 22, Zimmer 85) Vordrucke ausgegeben.
beiru wie i bgeber in Halle hoben zugleich mit den An

e hl wumgen geinäß S t0 der Ve ordnung des Magiſtrats vom
tßiſchen me November 1916 anzugeben, wie viele Kunden bei ihnen an
beſam I L ede ſind, wie groß die Milchmenge ift, welche an die Kunden

r werden ſoll und welche Mengen tatſächlich an die

die der ß

lier R e ueben r dieſe Anmeldungen unterläßt, wiſſentlich unrichtige oder

an en oder an Geld bis 1500 M. beſtraft.

mit elſcheine Nr.
diejenigen

t er iefert worden ſind.

ſtändige Angaben macht, wird gemäß S 17 der oben gei Wrdenerg des Bwundesvats mit Gefängnis bis zu

Mona
Weihnachtsverteilung

Dienstag wird auf dem ſtädtiſchen Markt in der Tal-ne der Weihnachtsve. kauf von Tee Kakao, Schokolade und

fee fortgefetzt. Zugelaſſen werden die Jnhaber der Lebens-
21 001--24 500 vormittags von 8 12 Uhr und

der Nr. 24 501--28 000 nachmittags von 2—6 Uhr.
äckchen bzw. jede Tafel koſtet 75 Pf. Es wird nochmals

rauf hingewieſen, daß die einzelnen Haushalte nur an dem
Dew S zu der Verloſung zugelaſſen werden, an denen die

r Kon W mern ihrer Lebensmittelſcheine aufgerufen ſimed.

ten Seeſiſchverkaufr e3 Der Verkauf der der Stadt überwieſenen Seefiſche wird am
die I dienztag früh in den einſchlägigen bekannten Geſchäften fort
Wo gefest ür jede Perſon eines Haushalts kann rund 5 Pfund
wo ten werden. Die Preiſe der einzelnen Sorten ſind in den
h ten deutlich ſichtbar angebracht. Der Verkbauf erfolgt aufn e egugeſcheine Nr. U1, Abſchnitt r. 118

ie Nummern der Lebensmittelſcheine 26 001—85
ugelaſſen ſind

und 40 001

laufen di ö i it m 000. Papier oder Taſchen. Netze, Hörbe uſw. ſind mitzuS gen Die Verkäufer haben gemäß der Verordnung des Magi-
t ſonts vom 28. Juni 1916 den Buchſtaben S Seefiſche) das ent
e M Lnmene Gewicht und den Tag unter C des Lebensmittelſcheines
n mit Tinte oder Tintenſtift einzutragen und den Abſchnitt Nr. 118
n Unter des Varenbezugsſche ries Nr. 11 abzutrennen. Die Verkäufer
m 3 ſnd verpflichtet, die Marken zu Hunderten gebündelt im Stadt
ispoliti Ernährungsamt, Zimmer 11, binnen 5 Tagen, abzuliefern. Zu
rung erhandlungen werden beſtraft. Auch kann die Schließung des
n Geſchäftes oder die Entziehung des weiteren Verkaufs der ſtädti
her en Vare verfügt wer
wert Der Verkauf von Kunſthonig

u phan am Dienstag. Für jede Perſon eines Haushaltes kann
caft des z Pfund verabfolgt werden. Der Verkaufspreis beträgt für
t allein V unſthonig in Pakelen 75 Pfg. für das Pfund, aus Eimern und
ruch da
Und ge

Volls
Sinken

Fäſſern 73 Pfg. für das Pfund. Die Käufer ſind verpflichtet,
bei denjenigen Verkäufern
welchen ſie für den

liſten eingetragen ſind. Ab tRarke 119 des Warenbezugſchrines 12 zu erfolgen. Die Ver-
FHuſer ſind verpflichtet, die Marken zu

den Kunſthonig einzukaufen, bei
ug von Kolonialwaren in die Kunden-
ie Abgabe hat unter Abtrennung der

Hunderten gebündelt im
SiadtErnährungsamt, Markwlatz 22, erſtes Oberg ſchoß (Saal

tags-
iſt nach

walt
t an

i der Talamtſchule

ſinks) binnen 8 Tagen unter Angabe ihres Reſtbeſtandes einzu
ire Verordnung vom 25. September 4. November 1915.Zuwiderhandlungen unterliegen dec Beſtrafung nach

Städtiſcher Verkauf von Zichorie
am Dienstag. Zugelaſſen zum Einkauf

werden die Nummern der Lebensmittelſcheine 21 000-28 000.
Der Preis für ein Paket beträgt 1,40 Mk. Zur Beſchleunigung

der Abfertigung wolle man abgegzähltes Geld bereit halten.
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wie anderen Städten, ſo auch
meidlich. Vom Mittwoch
Portion zu einem Liter 40 Pf., für die halbe Portion zu einem
halben Liter 20 Pf.

dieſem Jahre gut ausgefallen ſei.
en Stellen ſo hart gegen die Wünſche der Bevölke
rung

Städtiſche Kriegsküche
ge des Steigens der Preiſe faſt aller Lebensmittel iſt

ä ier eine Erhöhunges Preiſes des Eſſens der Kriegsküche unver-i i ab beträgt der Preis für die ganze

Unſere Kartoffelverſorgung
Man ſchreibt uns:
Kommt man aufs Land, ſo hört man die Leute

ſtöhnen über das nach ihrer Meinung unvernünftige Ab-
ſhlachten des Viehs, hört man ſich in der Stadt um, ſo
klagen die Städter über die geringe Kartoffelration und
über die Harthörigkeit des Kriegsverſorgungsamts gegen
alle Wünſche,
Kartoffelrotion zu genehmigen. Beide Seiten, Stadt und

die ev. Vorſtellungen einer Erhöhung der

and berufen ſich darauf, daß doch die Kartoffelernte in
Warum ſind denn die

Gewiß, es iſt richtig, daß die Kartoffelernte in dieſem
Jahre im allgemeinen günſtig geweſen iſt. Das Kriegs
ernährungsamt ſchätzt die Ernte ſogar auf den Morgen auf
7d Zentner. Es iſt aber ſehr zweifelhaft, ob z. B. in
nſerer Gegend der Durchſchnittsertrag ein ſo hoher iſt.

Jnmerhin iſt es ein großes Glück, daß bei der mißlichen
Getreideernte und der noch knapperen Futterernte die Kar
toffeln ſo gut geraten ſind. Aber mit dieſem Schatz müſſen
wir ſehr pfleglich umgehen. Die Schweine mußten des
wegen als Konkurrenten an der Vertilgung dieſes wich-
tigen Nahrungsmittels ausſcheiden,
e dem Wunſch des Kriegsernährungsamtes ent-

rechend,
Schweine greifen müſſen.
unſerer
härteſte betroffen und für die Geſamtbevölkerung wird be
ſonders die Fettknappheit noch empfindlicher werden. Aber
Ehweine ſind dasjenige Schlachtvieh, das am ſchnellſten
wieder herangezogen werden kann, und ſobald es möglich

und darum hat der

dem Radikalmittel der Abſchlachtung der
Dadurch wird gewiß die in

blühende Schweinezucht aufs

zu

Landwirtſchaft

iſ, wird die Regierung dafür ſorgen, daß es geſchieht.
Von dem Geſamtertrag der Kartoffelernte ſind bei der

Berechnung den Landwirten 20 Pro als Schwund ange
technet. Wer da weiß, welchen Gefahren die Kartoffeln ſo
vohhl bei der Einmietung wie auch bei Ueberwintern im
ler durch Feuchtigkeit, Keimen, Froſt u. a. ausgeſetzt
m wird das gewiß nicht für zu hoch anſehen. Für

gut ſind ſchon im Frieden 132 Millionen Zentner gerechnet.

Beilage zu Vr. 645 der Halleſchen Feitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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Jetzt dürfte das Quantum ein noch größeres ſein, das hier-
für benötigt wird. Einen großen Teil der Ernte be-
anſprucht das Heer und die Marine, für deren auskömm-
liche Ernährung wir vor allem ſorgen müſſen. Nun hatte
man gehofft, 114 Millionen Tonnen noch für die Ernäh-
rung freimachen zu können, wodurch die Kartoffelration
von 7 auf 10 Pfund pro Woche hätte erhöht werden
können. Aber die Hoffnung hat getrogen. Bei der ge
ringen Futtermittelernte hat die Heeresverwaltung gerade
dieſe 116 Mllionen Tonnen nötig, um ihren Bedarf mit
Futtermitteln zu decken. Außerdem beſteht die Abſicht, der
Landwirtſchaft für das zur Beſtellung des Ackers unbedingt
notwendige Zugvieh ein beſtimmtes Quantum Kartoffeln
freizugeben, unter der Bedingung, daß die betreffenden
Landwirte ihren Lieferungsverpflichtungen nachgekommen
ſind, oder doch die abzugebenden Mengen ſichergeſtellt
haben. Endlich läßt ſich eine endgültige Berechnung erſt
anſtellen, wenn im Januar oder Februar ſich die Getreide
ernte genau feſtſtellen läßt. Eine weiſe Verwaltung muß
darum ſich eine genügende Reſerve zurückbehalten, damit
das Volk nicht in bittere Not kommt.

Es iſt immerhin wohl aus geſchloſfſen, daß noch
im Frühjahr, wenn die Kartoffeln gut überwintert werden
und ſich ein höherer Beſtand ergeben ſollte, als er vor
ſichtigerweiſe angegeben iſt, eine Erhöhung der Kartoffel-
ration gewährt wird. Vor allem ſind 12 Millionen
Zentner reſerviert, um wenigſtens den Schwer-
arbeitern im nächſten Frühjahr eine erhöhte Kartoffel-
ration zu bewilligen.

Auch die Transportſchwierigkeiten kommen
hinzu, ſind doch bei einer Kartoffelration von 4 Pfund pro
Woche täglich nicht weniger als 6400 Eiſenbahnwaggons
nötig, um den Bedarf heranzubringen, ganz zu geſchweigen,
daß im Winter vielleicht wochenlang der Kartoffeltransport
wegen des Froſtes ſtockt, um dann mit um ſo größerer
Macht wieder einzuſetzen. So müſſen wir uns beſcheiden
mit dem, was das Kriegsernährungsamt uns zuteilt und
dürfen deſſen gewiß ſein, daß dasſelbe ſelbſt am liebſten die
Wünſche von Stadt und Land erfüllen würde und nur
unter dem Zwang der Not aus guten Gründen dieſelben
zum Teil verſagen muß. K. A.

c

Ueber die Fettverſorgung
wurden in der letzten Preſſekonferenz im Kriegsernä
einige Mitteilungen gemacht, die auf den erſten Blick nicht ſehr
erfreulicher Natur ſind, die aber Maßnahmen betreffen, die ſich
für die Allgemeinheit als unbedingt notwendig ergeben. Der
Kernpunkt dieſer Ausführungen biegt in der weiteren
e der Fettmenge. Es iſt das keineswegs eine kataſtrophale oder völlig unerwartete Grſcheinung, ſie
war vielmehr durch die gegebenen Verhältniſſe ſchon ſeit längever
Zeit vorhergeſehen. Der Termin der geringeren Fettlieferung
läßt ſich nicht länger hinausſchieben, und ſo wird denn vom
1. Januar 1918 av die Fett lieferung von90 Gramm auf 70 Gramm herabgeſetzt. Dieſe
70 Gramm ſtellen das Höchſte dar, das für den Kopf und für die
Woche geliefert werden kann. Auch die Selbſtverſorger
auf dem Lande mit ihrem landwirtſchaftlich tätigen Arbeiter
berſonal müſſen mit einer Herabſetzung der Fettration rechnen,
obgleich dieſe Berufsklaſſen bei ihrer ſchweren und wirtſchaftlich
ſo überaus wichtigen Arbeit die Fettnahrung noch ſchwerer ent
behren als die ſtädtiſchen Berufskreiſe. Bei den ländlichen
Selbſtverſorgern iſt eine Herabſetzung der wöchentlichen Kopf
menge von 125 auf 100 Gramm Fett vorgeſehen. Mit dieſer
r haben ſich die beiden größten land wirtſchaftlichen Ver

ände Deutſchlands, der Landwirtſchaftsrat und der Bund der
Landwirte, ausdrücklich einverſtanden gefunden, indem ſie durch
ihre Präſidenten erklären ließen, daß die deutſche Land-
wirtſchaft es als eine nationale Pflicht anſehe, ſich
ohne Rückſicht auf den Einzelnen den im Jntereſſe der Geſamt-
heit getroffenen Maßnahmen zu fügen.

Gemildert wird die neue Beſtimmung durch die Tatſache,
daß es ſich nur um eine vorübergehende Vorſichts-
maßregel handelt, während im nächſten Frühjahr vorausſicht
lich ſchon wieder eine Beſſerung der Verhältniſſe eintreten dürfte.
Die Knappheit der Fett lieferung ergibt ſich aus dem vorhan
denen Mangel an Fultermitteln, der ſchließlich zum
Abſchlachten einer großen Zahl von Kühen führen mußte. Hier
greift eben ein Mißſtand in den andern über, und aus dem Nah
rungsmangel des Viehes ergibt ſich mit Naturnoiwendigkeit die
Einſchränkung und Sparſamkeit in der Grnährung der Menſchend,

Die Margarine-Erzeugung hat eine bedeu-
tende Steigerung erfahren, die Herſtellung von Kunſt-
butter iſt eine gleichmäßigere und im allgemeinen auch verbeſſerte
geworden. Aber auch ſie hat mit unvorhergeſehenen Schwierig
keiten zu kämpfen. Die von uns im rumäniſchen Beſetzungs
gebiet beſtellte und eingebrachte Oelernte iſt wicht beſonders aus
gefallen, hat jedenfalls den gehegten Erwartungen nicht gang
entſprochen.

Der geſunde Sinn der Bevölkerung wird auch dieſe Ein
ſchränkung als eine auf Sparſamkeitsrückſichten begründete Maß
nahme betracrhten, die willig zu tragen Pflicht aller ernſt denken-
den Stagtsvürger iſt.

Zur Salzknappheit
Jn einem Schreiben an das Kriegsernährungsamt wies

D. Mumm, M. d. R., darauf hin, daß an manchen Orten nur
ſogenanntes „Edelſalz“ zu 79 Pfg. das Pfund erhältlich ſei.
Er erhielt folgende Antwort des Kriegsernährungsamtes:

„Ueber Speiſeſalzknappheit, wie ſie in geringerem Maße
auch in den Vorjahren beobachtet wurde, iſt in den letzten
Wochen ſowohl beim Kriegsernährungsamt als auch bei ande-
ren Staatsbehörden Klage geführt worden. Nach den Verhand-
lungen mit den Behörden und den für die Salzlieferung in
Betracht kommenden Jnduſtrien iſt anzunehmen, daß die Fälle
nur örtlich beſchränkt waren und in der Hauptſache auf
Transportſchwierigkeiten beruhten; daneben dürfte
die Salzknappheit aber auch mit umfangreichen Angſtkäufen
der Bevölkerung zuſammenhängen. Die Salzerzeugung im Jn
land überſteigt den inländiſchen Bedarf Befürchtungen, daß eine
dauernde Salznot eintreten könnte, entbebren
jeder Begründung. Mit dem Herrn Miniſter für öffent-
liche Arbeiten wurde eine bevorzugie Eiſenbahnwagrnaeſtellung
für Speiſeſalzbeförderung bereits vereinbart. Hierdurch iſt
eine Beſſerung in der Salzverſorgung bereits eingetreten.
Außerdem iſt auf meine Veranlaſſung eine Vereinbarung der
Hauptſpeiſeſalzlieferanten dahin erreicht worden, daß die
Galinen und wichtigſten h W ſich gegenr Insbeſondere kommt hierbei ein vorübergehender Erſatz von Siedeſalg durch gemahlenes Stewnſalgz
in Betracht. Endlich iſt Vorſorge getroffen, daß bei etwa ein
treienden Notfällen Vorzugsbelieferungen veranlaßt werden
können.“

Betriebeeinſchränkungen
auf den Straßenbahnen in Halle

Auf Anordnung der Elektrizitäts-Wirtſchaftsſtelle des
Kriegsminiſteriums iſt der Betrieb der Straßenbahn zur
Erzielung von Kohlenerſparnis (Stromverbrauch) um
20 Prozent einzuſchränken. Demgemäß werden demnächſt
von einem noch bekannt zu gebenden Tage ab im Betriebe
der ſtädtiſchen Straßenbahnen zu Halle folgende Betriebs
einſchränkungen durchgeführt werden.

J. Streckenkürzung. Künftig ſoll
die Stadtbahnlinie 5 nur noch bis zur Oppiner

Straße,
die Stadtbahnlinie 6 zur Ludwigſtraße,
die Straßenbahnlinie A nur noch bis zum Zoologi

ſchen Garten,
die Straßenbahnlinie B nur noch bis zur Cröll-

witzer Brücke,
die Straßenbahnlinie O nur noch bis Büſchdorſ

(Gaſtwirtſchaft Modler)
gefahren werden. Auf Linie C werden zu gewiſſen Tages
zeiten nach Bedarf einige Sonderwagen bis nach Schönne-
witz laufen.

II. Einſchränkung der Betriebsdichte(Wagenfolge). Auf den Linien l, 2, 4, 5, 6 und A
wird von 169 Uhr abends an ſtatt des bisherigen 6 Mi-
nutenverkehrs ein 12 Minutenbetrieb eingeführt.
Auf Linie B wird lediglich von Betriebsbeginn bis
9 Uhr vormittags, dann von 412—2 Uhr mittags und
von 5--8 Uhr abends der 6 Minutenbetrieb aufrecht
erhalten, in der übrigen Zeit aber ein 12 Minutenverkehr
durchgeführt. Ferner wird der Betrieb auf dieſer Linie
um eine Stunde früher, als bisher, eingeſtellt. Auf
Linie O findet von Betriebsbeginn bis 149 Uhr vor
mittags, dann von 1412-2 Uhr mittags und von 146 bis
7 Uhr abends, wie bisher, 12 Minutenbetrieb, in der
übrigen Zeit jedoch 24 Minutenverkehr ſtatt.

Sonntags wird auf den Linien 1, 2, 4, 5, 6 und A bie
10 Uhr vormittags, auf Linie B bis 1412 Uhr vormittags
alle 12 Minuten, auf Linie C bis 412 Uhr vormittags alle
24 Minuten, in der übrigen Zeit wie Wochentags gefahren

Zur Bewältigung des zu gewiſſen Zeiten beſonders
ſtarken Verkehrs werden Sonderwagen und Anhängewagen
bereitgeſtellt.

Zu dieſen Maßnahmen tritt noch die, daß eine Anzahl
von Halteſtellen, die ſehr dicht aufeinander folgten,
eingezogen worden und andere wieder etwas von ihrem
bisherigen Standort abgerückt worden ſind. Das gob
heute, Montag, früh, viel Verwirrung, denn niemand hatte
darauf acht gegeben, daß die altgewohnte Einſteigeſtelle
aufgehoben worden war. Die Wagenführer waren rück
ſichtsvoll genug, um die Fahrgäſte doch noch mitzunehmen
Weiterhin wird das natürlich nicht mehr geſchehen, da muß
jeder ſehen, wo ſeine nächſte Einſteigeſtelle iſt.

Wie wir hören, ſoll in dieſer Woche auch der Um
ſteigeverkehr zwiſchen Stadtbahn und ſtädtiſche'
Straßenbahn eröffnet werden.

Oeffentliche Aufforderung
zur Meldung für die Eintragung in die Nach

weiſung der Hilfsdienſtpflichtigen
Auf Grund der Verordnung des Bundesrats vom 13. No-

vember 1917, betreffend weitere Beſtimmungen zur Ausführun
des S 7 des Geſetzes über den vaterländiſchen Hilfsdienſt (Reichs
Geſetzbl. S. 1040), werden vom Magiſtrat die nachſtehend bezeich-
neten Perſonen aufgefordert, ſoweit ſie ihren Wohnort in Halle
haben, ſich in der Zeit vom Mittwoch, dem 19. Dezember, bis zum
Sonnabend, dem 22. Degzember, bei dem ſtädtiſchen
Arbeitsamt, Salzgrafenſtr. 2, perſönlich zu melden, um
die für die Gintragung in die Nachweiſung der Hilfsdienſtpflich
tigen Angaben zu machen, und zwar: am 19. De-
gember die Jahrgänge 1858--1869, am 20. Dezember die Tahr
gänge 1870-—1880, am 21. Dezember die Jahrgänge 1881-1890
am Sonnabend, den 22. Dezember, die Jahrgänge 1891 bis ein
l ießlich 1900. Die Meldung hat zu erfolgen für die mit den
Anfangsbuchſtaben A--HK beginnenden Hilfsdienſtpflichtigen in

e v für die, eſnhe mit demtaben L ginnt, in der Zeit von 3 nachmittags
Moldepflichtig ſind:

1. Alle männlichen Deutſchen, die nach dem 31. März 1858
geboren ſind und das ſiebzehnte Lebensjahr vollendet haben, ſo
weit ſie nicht a) zum aktiven Heere oder zur aktiven Marine ge
hören oder auf Grund einer Reklamation vom Dienſte m
Heere oder in der Marine zurückgeſtellt ſind.

2. Alle männlichen Angehörigen der öſterreichiſchungariſchen
Monarchie, die nach dem 31. März 1858 geboren ſind und das
ſtebzehnte Lebensjahr vollendet haben, ſoweit ſie im Gebiete de
Deutſchen Reiches ihren Wohnſitz oder ihren gewöhnlichen Auf-
enthalt haben und nicht zum aktiven Heere oder zur agktiven Ma-
rine gehören.

Nicht nochmals zu melden brauchen ſich diejenigen Hilfsdienſt-
pflichtigen, die ſich bei der erſten Eintragung auf Grund der Ver.
ordnung des Bundesrats vom 1. März 1917, betreffend Beſtim-
mungen zur Ausführung des 8 7 des Geſetzes über den bater-
ländiſchen Hilfsdienſt (Reichs-Geſetzblatt S. 202) oder ſpäter aus
Anlaß eines Stellen oder Wohnungswechſels bei der von der
Ortsbehörde angegebenen Stelle oder beim Einberufungsausſchutf
gemeldet haben und dies durch Vorlegung des geſtempelten Ab-
reißſtreifens der Meldekarte nachweiſen können. Wer den Ab-
reißſtreifen nicht mehr beſitzt, muß ſich alſo nochmals melden.
Verpflichtet zur Meldung ſind auch diejenigen, welche nach S 5
der Verordnung vom 1. März 1917 von der Meldepflicht kefrei.
waven, ſoweit ſie ſich nicht aus Anlaß eines Stellen- oder Woh-
nungswechſels gemeldet haben und dies durch Vorlegung des ge
ſtempelten Abreißſtreifens der Meldekarte nachweiſen können.

Vo
22. 3 ſchriftlich unter ordnungsmäßiger Ausfüllun

jriebenen Meldekarte

Meldebeſtätigung (Abreißſtreifen der

Dieſe Be iſt eDie Abgabe der ausgefüllten Meldekarten dem
Arbeiwamt oder bei der Poſtanſtalt (Poſtagerrtur) kann

e e e e rer h Pondere eehren der Moeldebeſtätigung ift Sache das Moldepflkeh-

igen
Für die öffentlichen oder privaten Anſtalten Beſſe

un Heilankalten zw. mit Kichlus der



AUnterrrcyts anſtalten hak der Anſtalkelefter oder der
von ihm dazu beſtellte Vertreter die Meldung ſchriftlich unter
ordnungsmäßiger Ausfüllung der vorgeſchriebenen Meidekarte
bis zum 22. Dezember entweder durch Abgabe der Karten bei
dem ſtädtiſchen A beitsamte oder durch Abzabe der Karten in
offenen, an dieſe Stelle adveſſierten, unfrankierten Umſchlägen
bei einer Poſtanſtalt (Poſtagentur) gegen Aushändigung der
NMeldebeſtätigungen vorzunehmen. Die Abgabe kann auch durch
einen Beauftragten erfolgen. Die Meldungen können auch auf
Liſten erſtattet werden. Zu berückſichtigen ſind hierbei alle am
erſten Meldetage in der Anſtalt untergebrachten Meldepflichtigen.

Die Meldekarten webſt Umſchlag für die ſchriftliche
Zu wer bei dem ſtädtiſchen Arbeitsamt unentgeltlich
ausgegeben. Dort ſind auch gegen Zahlung von 10 Pf. für das
Stück die Bekanntmachungen über Mitteilung
des Stellen und Wohnungs wechſels erhältlich,
deren Aushang nach S 12 der Verordnung vom 13. November 1917

e Arbeitgeber verpflichtet iſt, der in ſeinem Betriebe Hilfs
ienſtpflichtige beſchäftgt.

Wer die Meldung ſchuldhaft unterläßt, bann durch den Ein
berufungsausſchuß mit einer Ordnungeſtrafe bis zu 100 M., und
wenn die Geldſtrafe nicht beizutreiben iſt, mit Haft bis zu drei
Tagen beſtraft werden.

Mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu
10 000 M. wird beſt aft, wer in einer Meldung wiſſentlich un
richtige oder un vollſtändige Angaben macht. Die gleiche Strafe
trifft den Anſtalsleiter oder ſeinen Vertreter, der in einer Mel
dung wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben macht
ſowie den Meldepflichtigen ſelbſt, der in einem ſolchen Falle dem
Anſtaltsleiter oder ſeinem Vertreter gegenüber deraxtige An
gaben macht.

Paketſendungen an Kriegsgefangene
Auf der kürzlich im Haag in Gefangenenfragen zwiſchen

Vertreern der deutſchen und engliſchen Regierung
e Konferenz wu de zur Sprache gebracht, daß dieeſchädigung von Poſtpaketen und die Verzögerung ihrer Aus
lieferung an die Kriegsgefangenen dadurch hervorgerufen würde,
daß der Jnhalt dieſer Pakete einer beſonders
ſtrengen Prüfung unter werden müßte, da Grundz3 dem Verdacht beſteht, r Pakete Gegenſtände enthal en,
ie zur Vernichtung von Le und Eigentum beſtimmt ſün d.

Die britiſche Regierung hat mun eine Preſſeveröffentlichung ver
a t, worin ſie erklärt, daß ſie eine Schädigung der Geſamtheit
der Kriegege nen darin erblickt, wenn ſolche Gegenſtände
irgend welchen ketem an Kiegsgrefangene beigefügt werden,
und r6 ſe daher eine ſolche Maßnahme durchaus mißbilligt und
verurteilt.

Der britiſche Standpunkt wird deutſcherſeits durchaus ge
teilt und auch allen Angehörigen deutſcher Kriegsgefangener zur
Beachtung dringend empfohlen.

Wir find überzeugt, die ganze Geſchichte mit den Leben und
Eigentum ſchädlichen Poſtpaketen iſt eine engliſche Erfindung
beſtimmt, die deutſchen Gefangrnen im verletzender Art drang
ſolen zu können. Wir Deutſchen ſchicken keine Pakee an deu ſche
Gefangene in England mit Dingen, die ſie zur Schädigung der
koſtbaren engliſchen Leben und des nicht minder koſtbaren Gutes
der harmloſen Briten benutzen ſollsn.

Die ungünſtige Lage des ſtädtiſchen Hausbeſitzes
veranſchaulicht die ſtändige Zunnahme der Zwangsverwal-
tungen. Die deutſchen Hypothekenbanken verfügten am 1.
d. Mts. über rund 10000 Hausgrundſtücke unter Zwangsver-
waltung gegen 2300 im Jahre 1914, 5900 im Jahre 1915 urd
8900 im Jahrr 1916. Die Zwangsverſteigerungen ſind zurück-
gegangen, hauptſächlich infolge der Regierungsmaßnahmen, von
Hypothebenzinſen und anderer Umſtände.

Ein gefährlicher Verbrecher feſtgenommen
Am Sonnabend nachmittag gelang die Feſtnahme eines

kange geſuchten Verbrechers. Der im Jahre 1914 aus dem Zucht-
hauſe Lüneburg entwichene und ſeitdem ein Räuberleben füh-
rende Arbeiter Franz Schütze, der auch des Mordes an dem
Flurhüter BVöcker in Poplitz dringend verdächtig iſt, war ſeit jener
Zeit durch ſeine Raubzüge ein Schrecken der Stadt und Provinz.
Eine Reihe ſchwerer Dicehbſtähle ſind ihm bereits nachgewieſen,
weitere zahlreiche kommen noch auf ſein Kerbholz. Seine Mutter
und zwei Tatgenoſſen ſind bereits hinter Schloß und Riegel.

Nachdem feſtgeſtellt worden war, daß Schütze noch im Vor
jahre mit einer hieſigen Dirne unter falſchem Namen verkehrt
und ſie bis in die letzte Zeit in ihrer Wohnung beſuchte, wurden
ſorgfältige Beobachtungen vorgenommen und feſtgeſtellt, daß er
am Sonnabend nachmittag dort eingertroffen war. Während
Beamte Eimaß in die Wohnung verlangten, ſprang Schütze aus
dem erſten Stock auf die W um zu flüchten. Dort wurde
er von dem Kriminalkomaniſſar Weingart erfaßt, ſetzte aber
ſeiner Feſtwahme m Widerſtand entgegen und kam mi dem
Beamten zu Fall. Blitzſchnell 8 Schütze ſeine mit 6 ſcharfenPatronen geladene und eniſt )erte Dreyſ. piſtole aus ſeiner
Bruſttaſche und richtete ſie gegen den Beamten Dieſer ergriff
aber raſch den rechten Arm des Schütze und drückte ihn feſt auf
den Bürgerſteig, erfaßte die Waffe am Lauf und hielt die Mün-
dung von ſich. Bei Ringen um die Waffe, in deren Ab-
zugsbügel der Verbrecher nicht gelangen konnte, weil der Be
amte beim Zugreifen mit einem Finger hineingelgrigt war,
wurde er von Schütze am Halſe gewürgt. Die Waffe konnte
ihm nur dadurch entwunden werden, daß einer der Kriminal
beamten, die ſich mit dem Kommiſſar an Ort und Stelle be
fanden, dieſem zu Hilfe eilte und Schütze durch einen Schuß, der
die rechte Geſichtshälfte traf, aber nicht lebensgefährlich iſt,
bampfunfähig machte.

Nachdem die Wunde im nahen Garniſonlazarett verbunden
war, wurde Schütze dem Polizeigefängnis eingeliefert. Außer
der Waffe wurden zahlreiche Einbrecherwerkzeuge, erhebliche
Summen Bargeld und eine Menge Goldſachen bei ihm vor
gefunden.

Das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe wurde dem Labo
ranten Faber von der Mine alölfabrik der Riebeckſchen Montan
Werke verliehen.

Abermalige Erhöhung der Obſtpreiſe. Die Obſtpreiße ſind
noch nicht hoch genug. Die Erzeugerhöchſtpreiſe für Obſt erhöhen
ſich daher vom 16. Dezember ab um die Lagerungsgebühr von
15 Prozent zu dem durch Bekanntmachung vom 26. Juli d. J.
feſtgeſetzten Höchſtpreiſe. Das Pfund Aepfel, das bisher die Stadt
Halle mit 72 Pf. verkaufen mußte würde ſich, wenn ſie wieder
in die Lage käme, Aepfel verſchleißen zu können, dann auf etwa
83 Pf. ſtellen. Wir danken für Obſt!

Nochmals vom markenfreien Verkauf des Ferkelfleiſches,
Noch vier Wochen dauert der markenfreie Verkauf des Ferkel-
fleiſch 8. Vom 16. Januar 1918 unterliegen auch die Ferkel
wieder der öffentlichen Bewirtſchaftung durch die Viehhandels-
berbände. Außerdem wird der Preis für di ſpäter weiterhin
zur Schlachtung kommenden Ferkel auf 1,10 Mk. das Pfund

eſett.x Vom Reichsverband für Kriegspatenſchaften. General

leutnant Frhe. v. Langermann u. Erlencamp, Direktor
des Verſorgaungs- und Juſtiz- Departements im Krieosminiſte-
rium, hat ſich infolge zu ſtarfer dienſtlicher Jn anſpruchnahme ge
nötig geſehen, den Vorſitz im Vorſtand des Reichsverbandes für
Kriegspaten ſchaften niederzulegen: er wird jedoch auch fernerhin
dem Vorſtand als Mitglied angehören. An ſeine Stelle wurde
in der letzten Vorſtandsſitzung General der Jnfanterie z. D.
Kunhe zum Vorſitzenden gewählt. Für den aus der Ver-

gungsadfeilung des Kriegeminiſteriums aus geſchiedenen und

re wu um Schriftführer
Oberrechmungdkammer in Potsdam zurückgetretenen Gee

von Unger

Zur Frage der Zuſammenlegung don Brauerelen. Auf
Grund des Ergebniſſes einer kürzlich im Reſchswirtſchaftsami
mit Vertretern des Brauereigewerbes abgehaltenen Beſprechung,
rechnet man in den Kreiſen der Brauereien damit, daß die vom
Bundesrat grundſätzlich beſchloſſene Zuſammenlegung nicht
zur Durchführung gelangen wird. Man hofft, daß der Bundes-
rat die bereits erlaſſene Verordnung wieder aufheben wird, nach
dem das Brauereigewerbe die Verpflichtung übernommen hat,
die notwendige Metallabgabe auch ohne die Zuſammenlegung „u
bewirken. Zu dieſem Zweck haben die Brauereien einen Ausſchuß
aus acht Vertretern erwählt, deſſen Aufgabe es iſt, eine Zu-
ſammenſtellung aller für den Kriegsb. darf verfügbaren Metalle
zu bewirken Eine bisher für einen fleineren Bezirk unternommene
Umfrage hat ergeben, daß r die von der Regie
rung geforderte Mindeſtmenge hinaus Metallbeſtände zur Abgabe
elangen können. Man S damit, daß ein ſolches Ergebnisfür die Aufhebung der Zuſammenlegungsverordnung ausſchlag

gebend ſein wird.
Die Reichsbank am 24. Dezember geſchloſſen. Unter Hin

weis auf die Bekanntmachung der hieſigen Reichsbankſtellemachen wir beſanders darauf aufmerkſam, heß ihre Geſchäfts

räume, Montag, den 24. Dezember, geſchloſſen ſind.
Näh, Stopf- und Strickgarn. Jüngſt beſchwerten wir

uns darüber, daß nichts geſchähe, um den Hausfrauen die zum
Strümpfeſtopfen nötige Stopfwolle zu liefern. Die vielgeplagte
Hausfrau und Mutter ſieht mit jmerz und Kummer, wie die
Löcher in den Strümpfen ihrer Angehörigen immer größer und
zahlreicher werden, ſo daß ſie die Zeit bald gekommen wähnt, in
der die Füßlinge nur noch aus Löchern beſtehen. Und nichts
kann ſie hiergegen tun, ſie muß das Durchlöcherungeverfahren
ſeinen unheilvollen Verlauf gehen laſſen, weil ihr die Reichs
bekleidungsſtelle die erforderliche Stopfwolle verſagt. Aber der
Schrei nach Stopfwolle iſt doch bis zu den Stufen der Reichs
bekleidungsſtelle gedrungen und ihre Mitteilungen verkünden,
daß die Verſorgung der bürgerlichen Bevölkerung (einſchließlich
Anſtalten, Betriebe uſw.) mit Näh-, Strick- und Stopfgarn
urzeit bei der Reichsbekleidungeſtelle vor bereitet wird.
Eine Bekanntmachung über die Verteilung von Baumwoll näh
73 uſw. wird in kurzer Zeit veröffentlicht werden. Vorherige

nfragen und Anforderungen ſind zwecklos und können nicht be
antwortet werden. Nun, die Reichsbekleidungsſtelle wird ge
chont werden, aber hoffentlich zögert ſie nicht zu lange mit der
erteilung der Stopfſtoffe. Denn Eile tut dringend not, wenn

nicht Werte, die heute noch zu retten ſind, nicht ganz vernichtet
werden ſollen.

Verſteigerungen gebrauchter Fäſſer ſind unzuläſſig. Aus
Zeitungsanzeigen iſt zu entnehmen, daß noch vielfach Verſteige
rungen gebrauchter Fäſſer, insbeſcndere bei Auflöſung von Haus
holtungen und bei Zwangsvollſtreckungen, abgehalten werden.
Solche Verſteigerungen erſcheinen mit dem derzeitigen Rechts
zuſtande nicht mehr vereinbar. Nach den Vorſchriften über Faß-
bewirtſchaftung iſt der unmittelbare Verkauf beſchlagnahmter
gebrauchter Fäſſer, Kübel, Bottiche und ähnlicher Gebinde ohne
Genehmigung des Reichskommiſſars für Faßbewirtſchaftung nur
noch an Haushaltungen für deren Zwecke und an die Kriegs
vereinigung Deutſcher Faßhäadler G. m. b. H., Berlin W. 50,
Augelurgerſtr. 44, geſtattet, welche die Fäſſer durch ihre Mit-
glieder, die zugelaſſonen Faßhändler, und deren Unterbevoll
mächtigte aufkaufen läßt. Danach ſind Faßverſteigerungen auch
nur mehr inſoweit zuläſſig als der Zuſchlag ausſchließlich einem
ugelaſſenen Faßhändler oder deſſen Unterbevollmächtigten oderſolchen Erwerbern erteilt wird, die die Cebinde zu Zwecken der

eigenen Haushaltung gebrauchen. Veorſteigerungen beſchlag-
nahmter gebrauchter Fäſſer ſind überhaupt zu vnterlaſſen. Auch
ohne Verſteigerung iſt es möglich, gebrauchte Fäſſer raſch abzu
ſtoßen. Die Verkaufsluſtigen haben ſich an die zum Aufkauf zu
gelaſſenen Faßhändler oder deren Unterbevollmächtigte zu wen
den. Falls ſolche nicht bekannt ſein ſollten, fo wäre die zu
ſtändige Verteilungsſtelle für Faßbewirtſchaftung oder die Reichs
u ſelbſt zu verſtändigen, welche unverzüglich den Aufkauf

ex Fäſſer veranlaſſen werden.
Jugendhilfe. Am 6. und 13. Dezember fanden wieder

zwei Helferverſammlungen ſtatt, in denen Amtsgerichtsrat
Grüber über „Die zivilrochtliche Stellung des Kindes“ ſprach.
Die ſehr eingehenden Darlegungen zeigten, um welch vielſeitiges
und ſchwieriges Gebiet es ſich bei dieſer Frage handelt, mit der
vertraut zu ſein für die Helfer und Helferinnen von großer Wich-
tigkeit iſt. Es kommt hier in Betracht, um nur einiges aus der
großen Zahl zu nennen, ob das Kind ehelich oder uneheclich ob
es aus einer gültigen oder nichtigen Ehe hervorgegangen, ob es
der elterlichen Gewalt oder einem Vormund unterſtellt iſt. Für
die privatrechtliche Stellung des Kindes iſt ferner von Bedeutung
das Alter, das religiöſe Bekenntnis, das Geſchlecht des Kindes.
Beim Alter ſind wieder verſchiedene Stufen zu unterſcheiden,
das 7., 14., 16., 18. und 21. Lebensjahr. Die beiden Vorträge
boten eine Fülle von Stoff, und vegten deshalb auch zu vielen
Fragen an, ſo daß die Jugendhilfe dem Vortvagenden zu herzlichen Dank verpflichtet bleibt. Einleitend hatte der Vorſitzende
D. Feine einen kurzen Ueberblick über das Wachstum des Ver
eins innerhalb des vergangenen Jahres gegeben, mit dem Hin
weis darauf, daß es in erſter Linie der treuen und verſtändnis-
vollen Arbeit der Helfer und Helferinnen zu danken iſt, ſo daß
der Verein gewachſen und ſoviel Anerkennung und Förderung
von ſeiten des Gerichts der Strafkammer, der Stacrts und An
waltſchaft erfahren hat. Er überreichte als We hnachtsge ſcheut
die wertvolle Schrift von Joſeph Drathen: „Das moderne Jugend-

ericht und die Mitarbeit des Laien bei demſfelben“, die den Hel-
ern neue Anregung und Vertiefung zu geben vermag.

Zu Gunſten des Kinderhorts des Vaterländiſchen Frauen
vereins fand am Sonnabend im Mozartſagle Weidenplan 20 die
Aufführung eines „Weihnachts-Krippenſpieles“ ſtatt,
das, nach alten Schleſiſchen Spielen zuſammergeſtellt, von Frau
Gutzeit- Wegener in Verſe gebracht worden war. Wer
die roten Backen und erwartungsvollen Mienen der Kleinen im

uſchauerraum und ſpäter die freudig leuchtenden Augen und den
rnſt und Eifer ſah, mit welchem ſich die kleinen Mitwirkenden

ihrer Arbeit auf der Bühne hingaben, der mußte aus vollem
Herzen Frau Gutzeit- Wegener dankbar ſein, die keine Arbeit und
Mühe geſcheut hatte, uns dieſe entzückenden Stunden zu bereiten.
Wie reizend war das Schlußbild, als alle die lieben ſüßen
Engelein und die kleinen Bauernmädchen dem neugeborenen
Heiland huldigten und dabei die lieben, alten Weihnacktslieder
ſangen. Der Beifall des vollbeſetzten Sagles wollte ſchier kein
Ende nehmen und galt natürlich auch den erwachſenen Mit
wirkenden, die ſich in ſo rührender Weiſe in den Dienſt der guten
Sache geſtellt hatten. Allgemein wurde der Wunſch laut, auch
all denen, die geſtern feinen Einlaß mehr fanden, doch noch Ge-
legenheit zu geben, das „Weiferachts-Krippenſpiel“ zu ſehen, und,
wie wir hören, ſoll es am Donnerstag, den 27. Dezember nach
mittags 4 Uhr, nochmals im Mozartſagal, Weidenplan 20, ge-
geben werden, diesmal zu Gunſten der Kriegspatenf'nder des
Vater ländiſchen Frauenrereins. Plätze zu 2 und 1 M. find in
der r n talienhandeung Heinrich Hothan, Gr. Ulrichſtwaße,

zu n.„Politiker und Parteien im heutigen Rußland“ behandelte
am Sonnabend in ſeinem zweiten Vortrare im großen Hörſaal
der Univerſität Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Stern. Er griff
in ſiginen Darlegungen bis auf die R gierungszeit Katharinas II.
zurück und führte aus, wie vielfachen Wandlungen Parteien und
Politiker tn Rußland von jeher unterworfen waren. Von eigent-
lichen politiſchen Parteifraktionen in dieſem Lande kann man
erſt von 1825 an reden; was an Bew gungen volijtiſcher Art bis
dahin vorhanden war, ſind Bauernrevolten, Palaſtrevolutionen
und dergl. und entbehren jeden ernſteren Hintergrundes. Anders
wurde die Sache nach den Freibeitskriegen. Es tvldeten ſich in
den Offizi rkorvs namentlich im Süden Rußlands Verſchwö-
rungen, die eine abſolnutiſtiſche MWenaorchie herbe'zuführen track
teten. Darnoch verſuchten die Slawophilen oder Panſlaviſten
das Heft der Regierung in die Heond zu bekommen. Ihre Be
weauno riebtete ſich gegen alles Fremde, beſonders gegen Deutſche.

Rückkehr zum Altruſſentum war ihre Loſung. Die
ſowohl wie die Slawophilen haben es in der Jnnen
lands nicht zu herrſchendem Einfluß gebracht, die S u
ſind jedoch in der Außenpolitik Rußlands ihren Geguerethier
fach gefährlich geworden. Von den Nihiliſten hat man i viel,
fach falſche Vorſtellungen gemacht Jhre Führer waren e
jedoch ſchiffbrüchige Studenten und die Zahl ihrer Anhg
auf ungefähr 1000 geſchätzt. Ein politiſch wirkſamer G
von den Nihiliſten nicht ausgegangen. Unter der Reg
Kaiſer Al. xanders III. verſuchte die Nationalpartei in
T v zu n nur zu bald kam dier es mit vollen Segeln hinabging in die Regkt„Nowoje Wremja“ ſpielte für dieſe geſt eine weſen die
ihre Meinung war bei allen Staatshandlungen ausſchlagg le
Die Judenfrage iſt in Rußland für die Politik von eedend,
bedeutendem Einfluß geweſen. Peter der Große beſtimmte n
in ſeinem Lande nur die den gebildeten Stän e.
Juden, Gelehrte, Kaufleute uſw. leben durften,
verſitäten findet auch heute noch nur ein klei
diſchen Studenten Aufnahme. So kam es, daß ſi
jüdiſchen Studentenſchaft vielfach revolutionäre Jdeen be
bildeten. Es iſt erwieſen, daß die Leitung der ru ſiſche aus.
lution von 1905 in ihren Händen lag. Zum iuß Rede
en Ausführungen kam Redner auf die parteipoltte

uſammenſetzung der vier nacheinander gewäblten Dum tiſche
ſprechen, wobei er beſonders das Wirken der Kadetten, der
der Rechten, der Oktobriſten, Progreſſiſten und Marine
(Bol ſchewiki) hervorhob. Jetzt wollen bekanntlich di
maliſten, die die jetzige Regierung vorſtellen, Friede
und unſeren Verbündeten ſchließen. Jhre Forderunge
keineswegs beſcheiden zu nennen; das erſieht man ſchon dar in
daß wir die Jnſel Oeſel räumen ſollten. Silbſt wenn e aut,
Max 'maliſten gelingt, einen für Rußland günſtigen Friede
ſchließen, ſo bleibt immer die Frage offen, wie lange ſie ſag
Staatsruder halten werden. Die geſchichtliche Enkwicklung
Parteiweſens in Rußland zeigt, daß radikale Parteien in die
Lande nie u regierungsfähig geweſen ſind. Die
dehnungspolitik s R iches wird ſchließl'ch wieder einſe

deshalb gilt denEinfallstore nach dem Weſten nach wie vor ſichert.

Beſtrafungen wegen r von HöchſtpreiſDie Händlerin Am onie Ol ze aus Halle, Alter Markt 85 i de
Händlerin Roſa Müller aus Schrapiau ſind wegen liebe
ſchreitung des Höchſtpreiſes für Birnen zu einer dſt afe m
je 15 M. oder 8 Tagen Gefängnis verurteilt worden.

tung des Höchſtpreiſes für Weißkohl eine Geldſtrafe von 25 R.
oder 5 Tagen Gefängnis, gegen die Handelsfrau Berta SpäteParkſtraße 18, wegen Uelbe Cheeitumg des Höchſtpreiſes für Meer

rettig eine Geldſtrafe von 25 M. oder 5 Tagen Ge h
Handelsmann Karl Block, Anhalterſtraße 8, wegen

r r v h für Pflaumen eineafe von r agen ängnis, gegen die HandelsLuiſe Nickel Merſeburgerſtvaße 83, und die r
Laue, Oſendorferſtraße 7, wegen Ueberſchreitung des Höchi.
preiſes für Aepfel eine Geldſtrafe von je 80 M. oder 6 Tagen Ge,

Ueber

fängnis, gegen die Händlerin Anna Berger, Deſſauerſtraße u.
wegen Ueberſchreitung des Höchſtpreiſes für Mohrrüben ein
Geldſtrafe von 20 M. oder 4 Tagen Geſängnis feſtgeſetzt worden

Tödlich überfahren. Der Bremſer Schul ze aus Halleſtürzte in Ausübung ſeines Dienſtes auf dem Bahnhof Roihſch
L unglücklich vom Zuge herab, daß er tödlich überfahren wurde.

er Verunglückte hinterläßt eine Witwe mit mehreren Kindern
Halleſche Tageschronik. Jn der Leipzigerſtwße ent

gle iſt e ein Anhäncgewagen der Straßenbahn und ſtieß gegen
einen anderen Straßenbahnwagen. Hierbei wurden mehrere
Glasſcheiben des Anhängewagens u Eine auswärts
wohnende Arbeiterin erlitt durch Glasſplitter eine leichte Kopf
verletzung. Am Sonntag wurde ein Poſtaushelfer in der
Bodenkammer ſeiner in der Liebenauerſt aße befindlichen Voh
nung er hängt aufgefunden. Furcht vor Strafe iſt der Grund
zur Tat. Am 15. Dezember wurde einem A beiter eine
ſchwarze Schäferhündin abgenommen, die er auf den
Flugplatze eingefangen hatte. Der Eigentümer wolle ſich bei der
Kriminalpolizei, Zimmer 70 oder 71 melden, wo er weitere Au
kunft erhalten kann.

Aus den Vereinen
Im Lehrerverein Halle Umgegend ſprach Lehrer Völkel,

Peißen bei Halle unter g oßem Beifall über die Kriegsnöte und
ihren Einfluß auf die Erziehung. Redner geißelte in harten
aber gerechten Worten namentlich den ruchloſen Eigennutz der
Wucherer und die Gewinnſucht und Frechheit im Schleichhandel,
wäh end unſere Helden im Kampfe ſo vieles entbehren, ſchon ſo
manches Her
geſtellt ſei. Aber auch auf dem Gebiete der Erziehung zeige die
lange Kriegszeit durch das Fernſein der Väter und den un egel
mäßigen Unterricht große Nachteile.
und verbummelt. Vor ragender gab in ſeinem Stimmunzevor
trag Anregungen und Fingerzeige, wie die Schule durch ſeelen-
vollen Unterricht die Kinder zum Bewußtſein führen kann, daß
auch Leid ein Stück Weltordnung iſt. Wo die Freude ganz fehle,
t öſten und heilen die Leidersſchilderungen von der Kö igin
Luiſe und die unſerer Hebden zu Lande, zu Waſſer und in der
Luft. Jn dieſen vielen Nöten müſſe die Jugend geholen und
getragen werden, das ſei die beſte Kriegsmethode. Zur Ver
tretung der Schule im Herrenhauſe ſollew Sch itte getan werden.

Halleſches Theater und Konzertleben
LValhalla-Theater

Bedenkt man, welch eine Fülle von menſchlicher Arbeitskraft
Geſchicklichkeit und Erfindungsgabe, kurz: von Leiſtungen ein
gutes Varietee- Programm mehr enthält als irgend eine Ope
rettenaufführung, ſo begreift man um ſo weniger, daß gegen
wärtig, der Ueberzahl von retten nach urteilen, die breiteMaſſe des Publikums offenbar dieſe letztere Art von Darbietungen

vorzieht. Der Grund dafür ſcheint ſich mur aus Zeitverhältniſſen
erklären zu laſſen. Der bei weitem größte Teil der Theater
beſucher iſt heute weiblich, und auf den Durchſchnitt des weib
lichen Geſchlechts macht eine rührſame Operettenhandlung i
ſchmachtenden Melodien weit ſtärkeren Eindruck als Darbietun
en, die Aufmerkſamkeit, Mitdenken, Spannung verlangen. Manen ſich daher, endlich wieder einmal erſtklaſſige Leiſtungen auf

em Gebiete der Varieteekunſt zu ſehen. Denn an hervorragen-
den Kräften iſt kein Mangel das bewies die geſtrige Auf
führung Deutſchland bringt auch auf dieſem Gebiete wie auf
allen anderen das Beſte aus ſich ſelbſt hervor. Oder glaubt mar
etwa, die „aus ländiſchen Kräfte fehlten Dieſe früher um
jubelten fremden Größen beiderlei Geſchlechts find auch heut
immer noch da nur jetzt unter ihrem echten deutſchert Namen
Für die deutſche Ausländerei, der nur gefiel (oder gefällt was
einen fremden Namen trug, bietet die Varieteewelt ein wahres
Schulbeiſpiel. Jmmerhin bot das geſtern bis auf den allerletzten
Platz ausverkaufte Theater die Gewähr, daß das Publikum auth
von deutſchen Artiſten Gutes erwartet.

Der Abend mußte jede Erwartung erfüllen. Die Rudis
2 Equilibriſten, begannen mit ſauberer, gefälliger Arbeit. Jhnen
folgten Geſchwiſter Zajonz, ein anmufiges Tanzpaar: zunächſtim zierlichen Rotoietoſtum mit gewählten figuren, dann
nach moderner Schule frei und
die Wieſenthals gelehrt haben.
Komiker,
verkörpertes Stücchen Dummheit, das den Zuſchauern viel Ver
nügen bereitete. Genz gariginell waren die grotesken Se
penſterſtreiche von Remare und Rikat. Als zuasſ ſch weiße Männer erleben ſie wer zunklem Hintergrund
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cie i In heller Beleuchtung und unter Auf
der Herren aus dem Publikum macht der Hof

Parni ſeire Karten und Taſchenſpielerkunſt-
r r rähe und können einen

riedigen daß man auch gar keineS eſbweige Wahrſcheinlichkeit ſich erdenken kann, die
a töſen, vor die er den Zuſchauer ſtellt. Wirklich köſtlich

ſächſiſche Komiker Paul Göbel, das bekannte frühere
der Winter-Tymians. Beſonders wie er ſeine Erleb-

ilitär erzählt, iſt von einer urwüch Komik, derW verſchliehen vermag. Den en füllte die
lia aus, ein Stern am Varietee-
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der
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ie r aielt un ohneren Umtieiden alle dieſe Perſonen darſtellt. Ein Film
Wenn ach, wie dieſe Verwundlungen vor ſich n. Verblüffend

igt die darauf folgenden blitzſchnellen Koſtümwechſelungen;
er ganzen Reihe ſehr elegant durchgeführter Zauberde eht ſie. Die muſikaliſche Leitung lag während des

nds wieder in den bewährten Händen des Direktors

Kags

Stadttheater

Mo kommt Lortzings Oper „Der Waffenderr e Werte Der Spielplan der Woche bringt
„Das Konzert“, Luſtſpiel von Hermann Vahr,

och „DHie toten Augen“, Hper von d'Albert. Donners
mm letzten Mal „Mariaga Stuart“, reitag „VDon
zu von Mozart, Sonnabend Sinfonle- Konzert

Leitung des Generalmuſik Direktors Dr. Richard

Weihnachtsmärchen im Stadttixater.
jhnachtsmärchen bereitet die Leitung des Stadtn die diesjährige Spi.lzeit „Aſchenbrödel“ vor.

e erſte Aufführung findet unter der Spielleitung von
g. Maſſon am Nittwoch, nachmittag 3 Uhr ſtatt. Eine

erkaufsgebühr wird für die Märchen Aufführung nicht er
n.

ienstag

Gründung des deutſchen Vereins
für Buchweſen und Graphit

geipzig, 16. Dezember. ute mittag fand im Gutenberg
J des Deutſchen Buchgewerbehauſes in Gegenwart Sr. Maje

des Königs von Sachſen die Gründung des
eutſchen Vereins für Buchweſen und Graphik
e Vertreter der Reſchsregicrung und zahlreicher Bundes
en ſowie ſämtliche ſächſiſche Staatsminiſter hatten ſich zu der
ümungsfeier eingefunden. Auch die öſterreichiſchungariſche
erung und die Stadt Wien hatten Vertreter entſandt.
Geheimer Hofrat Dr. Volkmann hielt die Eröffnungs-

prache, in der er ausführte, es ſollte ein Werk gegründet
en, das den höchſten Kulturwerten unſeres Volkes zu dienen
inmt ſei, ein Werk, das im Kriege vorbereitet, erſt im Frie

ſeine Wirkung voll entfalten und ſeine Bedeutung erwei en
e. Den Kernpunkt der neuen Vereinigung werde ein
iſcum bilden, das ein Bild von der Entwicklung der geiſtigen
lur von d. r einfachen bis zur höchſten Stufe zeigen und eine
idienſammlung und Bücherei umfaſſen werde. Staats
niter Graf Vitzthum von Eckſt ädt brachte dem Verem

beſten Glückwünſche der ſächſchen Staatsregierung dar.
hürgermeiſter Dr Dittrich, Leipzig, gab die Zuſicherung,
Gelände für das Muſeum zur Verfügung zu ſtellen. Unter
Jekretär Dr. Lewald brachte im Auftrage des Reichs

glers Dr. Graf v. Hertling dem Verein die beſten Glück-
dar. Die Reichsverwaltung begrüße den Verein mit

nde und Hoffnung und ſage ihm Schutz und Förderung zu.
e es dem jungen Verein gelingen ſich als ein mächtiger

derer des Deutſchtums zu erweiſen und beizutragen zu dem
ben, daß letzten Endes nicht die ſilbernen Kugeln, ſondern

Kraft des Geiſtes und der Sittl'chkeit die Welt erobern. Der
ſor der Univerſität Leipzig, Geh. imer Kirchenrat Profeſſor
Kittel wies auf den innigen Zuſammenhang zw' ſchen

weſen und Wiſſen chaft hin. Univerſitälsprofeſſor Dr. Götz
breitete ſich in längerer Rede über die Aufgaben des neuen
teins. Geheimer Hofrat Dr. Volkmann erklärte darauf mit
iehmigung Seiner Majeſtät den Verein für gegründet.
An die Feier ſchloß ſich ein Rundgang durch die in den

en Räumen des Buchgewerbehauſes befindliche Kriegs
daphik-Ausſtellung, in der das Thema „Kunſt und Krieg“ eine

je und originelle Beleuchtung erfährt. Jn der öſterreichiſch
jariſchen Abteilung dieſer Ausſtellung wurde der König von
hſen durch Oberſt Reich vom k. und E. Kriegspreſſequartier
rüßt.

Geſährdung des Kartoffela baus
durch Frachttariſe

Die Ständige Tarifkommiſſion der Deutſchen Eifen
hnverwaltungen hat die Aufhebung der Frachtermäßi-
ng für Saatgut und Stückgutſendungen von Pflanz-
offeln empfohlen. Hierdurch würde, falls die Maß
l zur Durchführung gelangte, eine weſentliche

erteuerung des Kartoffelanbaues fürnKleingrundbeſitz eintreten, auf den bekanntlich
ſehr erheblicher Teil unſerer Kartoffelerzeungung ent

t. Um die Aufhebung der bewilligten Frachtermätzi-
ng für Stückgutſendungen von Saatkartoffeln zu ver
dern, haben die Leiter der deutſchen Kartoffelverſuchs
len eine Eingabe an den Miniſter der öffentlichen
eiten gerichtet, in der folgendes ausgeführt wird:
„Die Leiter der Kartoffelverſuchsſtellen Deutſchlands
rbreiten Eurer Exzellenz die ſehr ergebene Bitte, dem
der 119. Sitzung der Ständigen Tarifkommiſſion der
tſchen Eiſenbahnverwaltungen vom 13./14. September

gefaßten Beſchlnß der Aufhebung der S 45-48 der
gemeinen Tarifvorſchriften in Teil 1B die Zuſtimmung
verſagen, ſoweit ſich derſelbe anf Saatkartoffeln bezieht.

Erhöhung der Kartoffelernte iſt zurzeit die zwingendſte
dendigkeit zur Beſeitigung der Ernährungsſchwierig-

en Deutſchlands. Das wichtigſte Mittel zur Erreichung
ſes Zieles beſteht in der Verbreitung anerkannten Saat
welches ganz beſonders beim Hleingrundbeſitz noch
die nötige Verbreitung gefunden hat.
Vir erlouben uns anliegend den entſprechenden Be-

iß, des Kriegsonsſchuſſes der Deutſchen Landwirtſchaft
berreichen. Die Behinderung der Verbreitung guter

nzkartoffeln beim Kleingrundbeſitz durch den außer
lich hohen Preis, welcher nach den Angaben der

raldirektion der Königl. Württembergiſchen Staats
hn eine Erhöhnng um 60 Vrozent erfährt gegen
einer entſprechenden Vertenernung des Saatgetreides

48 Prozent, würde durch eine Erhöhung der
ten noch erheblich verſtärkt werden

uſe abwickelt, während u

Gegeniiber den von Eurer Erzellenz bewilligten Aus-
nahmnetarifen für Kartoffeln in Wagenladungen würde die
Erhöhung des Stückguttarifs daher eine einſeitige Be-
laſtung des Kleingrundbeſitzes bedeuten welcher nicht nur
der Förderung am meiſten bedarf, ſondern mit einem An-
teil von 60 Prozent der Geſamtanbanfläche auch der
weſentlichſte Crzeuger der deutſchen Kartoffelernte iſt.“

Landwirtſchaftliches
Die Leiſtungen der einheimiſchen Landwirtſchaft

Die Lebensmitteleinſchränkung hat vielfach zu
einer unrichtigen Einſchätzung der Leiſtungen unſerer einheimi
ſchen Landwiriſchaft geführt.

Vor Ausbruch des Krieges mußten wir rund ein Viertel
unſeres Bedarfes an Nahrungemittele durch Einfuhr decken. Der
Wert der eingeführten Spinnfioffe belief ſich auf über Million
Mark. Große Mergen von Phosphaten, Stickſtoff, Häuten und
Leder kamen hinzu. Durch den Krieg wurde die deutſche Land
wirtſchaft von all dieſen eingeführten Hilfsmitteln entblößt und
weiterhin vor die Aufgabe geſtellt, das geſamte Feldheer, deſſen
Menſchenzahl weit größere Anſprüche als die gleiche Zahl
Menſchen zu Friedenszeiten ſtellte, und etwa 2 Millionen Ge

ngene zu ernähren. Ein 7 durch die Ernte der be
etzten Gebiete fand faſt nicht ſtatk, da die dortigen knappen Nah

rungsmittel kaum gerügten, die Beſatzung und die zurückgeblie-
bene Bevölkerung zu ernähren. Die vumäniſchen Ueberſchüſſe
fielen in der Hauptſache an OeſterreichUngarn und manch wert-
volles Produkſionsmittel wurde der heimiſchen Landwirtſchaft
entzogen und den Vöden der beſetzten Gehiete, um ſolche für die
Zukunft kulturfähiger zu machen, einverleibt. ß

Erſt unter dieſer Erwägung iſt es möglich, ſich ein richtiges
Urteil über die große Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Landwirt
chaft zu machcan. Mit ſehr verringerten Arbeitskräften an
enſchen, Tieren und Moſchinen, mit völlig unzureichenden

künſtlichen Düngemitteln, bie zum Brechen mit Verfügungen be-
laſtet, die vielleicht zum Teil notwendig, doch die Erzeugung be
hindern mußten, hat die Landwirtſchaft nicht nur für Nahrungs-
mittel, ſondern auch für Futtermittel, Spinnſtoffe und Oele ge-
ſorgt. Dabei haben wir in Deutſchland im Vergleich zu allen
feindlichen Ländern das billigſte Brot und die billigſten Kar-
toffeln. Entbehrungen müſſen heute die Völker faſt aller Länder
der Welt ertragen. Der Nahrungsmangel macht ſich duwch den
fürchterlichen Krieg, der die ganze Welt in renüberall bemerkbar. Wirkliche Nahrungsnot iſt aber in utſch
land nirgends nachweisbar.

Der Kraft und der Pflichttreue unſerer Landwirtſchaft haben
wir viel zu denrſen, und wenn erſt die Friedensglocken zum End-
ſieg ertönen läutet ihr Dank mit auch der ſiegreichen Landwirt
er die ſich in ihren Leiſtungen dem glorreichen Heer, der
lotte und der Jnduſtrie anſchloß

Dringend notwendige Verſtärkung der Milchkuhhaltung
auf dem Lande

Wenn auch in ſehr vielen Gemeinden die ungünſtige
Futterernte eine weitere Verringerung der Kuhbeſtände
während der kommenden Wintermonate notwendig machen
wird, ſo gibt es doch auch Bezirke, die hinreichend erlaubte
Futtermiftel beſitzen, um noch mehr Kühe zu halten, als der
bisherige Beſtand aufweiſt. Aus kaufmänniſchen Gründen
haben doch viele Beſitzer die wenig lohnende Milchkuhhal-
tung entweder verkleinert oder gänzlich abgeſchafft. Das
iſt außerordentlich zu bedauern. Es iſt mit Rückſicht auf
die Geſanitbevölkerung nicht mwöglich, die Milchpreiſe weiter
zu erhöhen, nur um ſolche Betriebe erneut zur Einſtellung
von Milchkühen aufzmuntern. Vielleicht hilft aber doch der
Hinweis, daß in allen Slädten, ganz beſonders in den Jn
duſtriegebieten der Mangel an Milch von Tag zu Tag
immer größer wird und daß jeder Landwirt und Vich-
beſitzer in unſerem deutſchen Vaterlande ſich täglich ver
gegenwärtigen ſoll, wie gefährlich die Milchnot für unſere
kleinen Hinder und die heranwachſende Jugend, auch für
Kranke und Lazarettinſaſſen iſt. Wer alſo in ſeinem Be-
trieb die Möglichkeit beſitzt an Stelle von Jung-
vieh, Schweinen und Schafen etwas mehr
Milchkühe zu halten, ſoll das unter allen Um-
ſtänden tun, auch wenn vielleicht der Wirtſchaftsgewinn
dadurch nicht größer oder etwas geſchmälert wird. Ebenſo
wie der Ruf „Tas Gold gehört dem Vaterlande“ von
Mund zu Mund mit unerwartet großem Erfolge gegangen
iſt, möchte auch jetzt vor Beginn der winterlichen Not der
Ruf auf den Dörfern von Mund zu Mund gehen:
„Schickt Milch in die Städte! Helft unſeren
Kindern und unſerer Jugend!“ ſ.

Haſer und Heu für die Heeresverwaltung
Die Anlieferungen von Hafer und Heu für den Heeresbedarf

erfolgen nicht in der Weife, wie dieſes wünſchenswert und not
wendig iſt. Es iſt Pflicht der Landwirte, nach Möglichkeit die
Lieferung von Hafer und Heu ſofort guszuführen. Nicht nurſollten i dieſe Lieferungen auf die Pflichtmengen, ſondern auch

auf die Mengen, deren Abfuhr ſpäter vorgeſehen ſind, beziehen.
Die Verſorgung des Heeres mit Hafer und Heu darf unter keinen
Umſtänden gefährdet werden. Sie iſt vaterländiſche Pflicht.

Zuchtviehverſteigerung des Prignitz- Verbandes E. V.
Der Verband der Herdbuchgeſellſchaften in der Prignitz

veranſtaltete am 5. Dezember in Wittenberge in der Vich-
verkaufshalle ſeine 59. Zuchtviehverſteigerung. Von den
angemeldeten und im Verkaufsverzeichnis aufgeführten
157 Tieren wurden 107 Bullen, 13 Färſen und 6 Kühe aus-
geboten. Die Veranſtaltung war trotz der jetzigen Reiſe
beſchwerniſſe von Käufern ſtark beſucht, die Kaufluſt daher
ſehr rege. Die Preiſe für Bullen hielten ſich auf guter
Höhe, ohne jedoch frübere Höchſtſummen zu bringen. Da
gegen waren Kühe und namentlich die Färſen ſehr hoch im
Preiſe. Geſamtverkaufsſumme aller Tiere 149 540 Mark.
Die Tiere wurden zum größten Teil an Käufer ans der
Provinz Brandenburg abgeſetzt. Eine große Anzahl ging
nach Mecklenburg und Sachſen. Einige auch nach Thü-
ringen, Heſſen, Schleswig-Holſtein und Schleſien. Die
nächſte Verſteigernng des Verbandes findet am 6. März
1918 in Wittenberge ſtatt.

Börſen- und Handelsteit
Cine Gründung zur Förderung des deutſchen Außenhandels

Man ſchreibt uns: Wie das Wolffſche Telegraphenbüro be-
reits kurz meldet, ſteht die Gründung einer Aktiengeſellſchaft zur
Förderung des deutſchen Außenhandels in Hamburg unmittelbar

r. Beteiligt ſind neben Schiffahrtege ſell ſchaften und Groß-
banfen vor allem namhafte Exportfirmen und indufſtrielle
Unternehmungen im ganzen Reich. Der Umſtand, daß es ſich
hier um eine Neugründung handsolt, die mit einem Aktienßavital

von zunächſt 20 Millionen Mark ausgeſigttet werden ſoll, das je
nach Bedarf um das Mehrfache erhöht werden kann, kenn zeichnet
die wirtſchaftliche Bedeutung des Vorganges. Viel wichtiger iſt
fedoch, daß ſich an der Geſellſchaft namhafte, darunter me
rere bayeriſche Jnduſtriegeſellſchafien, beteiligen wollen. Bisher
hat ſich die Jaiduſtrie hauptſächlich nur für den Wiederaufbau der
deutſchen Handelsflotte intereſſiert. Nunmehr ſcheint man in den
führenden Jnduſtriekreiſen eingeſehen zu haben, daß die Wieder
aufrichtung des deutſchen Außenhandels eine ebenſo große, wenn
nicht viel rébere Not wendigkeit iſt, als die Unterſtützung der
Seeſchiffahrk. Ueber den Geſchäftsumfang des neuen Unter
nehmens iſt in den letzten Tagen bekannt geworden. daß es eigentliche Bankgeſchäfte vermeiden will. Es wird vielmehr mit nen
Studienſhndikat zu vergleichen ſein, das ausſichtsreiche
Projekte für die Anlage großer überſee wirtſchaft
licher Unternehmungen, wie Hafenbauten, Eiſenbalpien,
Waſſerwerke uſw. ausarbeitet, der Verwirklichung näherbringi
und gegebenenfalls finangziert. Bekanntlſi bildeten dieſe Ge
chäfte ein faſt lüchemloſes Monopol e 74 ſche r Geſellſchaften,
ie durch ſie auch gewiſſe wirtſchaftspolitiſche Zwecke verfolgten.

Die Beteiligung von Reedereien an der Aktiengeſellſchaft läßt
darauf ſchließen, daß auch dieſe an den überſeeiſchen Submiſſionen
ein beſonderes Jmereſſe nehmen werden. Damit dürften dann
die Klagen verſchwinden, daß unſere Reedereien vor dem Krie

im Gegenſatz zur britiſch- amerikaniſchen Schiffahrt nich
immer das Jntereſſe für ſolche Anlagen in Form langfriſtiger
bindender Frachtraten bzw. r SonderfrachlenZzeigten, wie es aus wirtſchaftspolitiſchen ünden wünſchenswert

geweſen wäre.

Wochenbericht der Berliner Produktenbörſe
Die Um ätze im Produktenverkehr ſind in der bis zum

12. Dezember reichenden Berichtwoche weiter zuſammen
geſchrupft. Für alle Artikel fehlt es an Angebot. Fufolge der
Mitteilung des Kriegsernährungsamts, daß davon Abſtand
genommen wurde, die Lieferungsprämie von 70 Mark, ebenſo
wie die für Januar ermäßigte Lieferungsprämie von 80 Mark
auch auf Saathafer auszudehnen, iſt das Angebot darin ſeht
klein orden, während die Nachfrage um ſo dringlicher ifk.
Auch für Saatgerſte iſt nur wenig Ware verfügbar. Aus den
Provinzen und in Berkin klagt man noch über geringe Abliefe-
rungen von Getreide aller Art. Aus erſter Hand wird von den
dem freien Verkehr überlaſſenen Landesprodukten kaum etwas
an den Markt gebracht. Für Sautgetreide wird vielfach m
Tauſch Kleeſagat oder ſonſt ein für den Landwirt notwendiger
Artikel verlangt, wodurch die Kalkulation und das Geſchäft noch
beſonders erſchwert wird. Hülſernfrüchte zur Saat ſollen erſ
vom Januar ab gehandelt werden. Lupinen aber, die der Be
zugsv. reinigung unterſtehen, ſind von dieſer bereits den Ge-
noſſen chaften zum Ankauf und zur Aufnahme übertragenworden. Von anderen Sämereien i ang. ſichts des ſchwachen

Angebotes von Serradella von vielen Seiten Spörgel gefragt, der
als ein ſchnellwachſendes Futter ſtark in r gekommen
iſt, nachdem beſonders Däremark größeren Anbau in dieſem
Arikel ſchon ſeit längerer Zeit hat. s Geſchäft in Rüben
konnte ſich nicht wieder beleben, zumal die Ausdehnung der Be
wirt ſchaftung im Lande abermals Fortſchritte gemacht hat. So
ſind Stoppelrüben jetzt auch in der Provinz Poſen von der
eichöſtelle für Gemüſe und Obſt unter Bewirtſchaftung ge-

nommen und Mecklenburg hat für Kohlrüben die Ausfuhr ver
boten. Außerordentlich ſchwach bleibt das Angebot in Rauh
futter, dagegen wird Heidekraut als Er 'atz ſehr ſtark begehrt.

Nichtamtlich wurden nachſtehende Preiſe bekannt Heide-
kraut ab Station: 2,75 bis 3,75 „A, Schilfrohr ab Station, 4,50
alles Rauhfutter für 50 kg.

Verloſungs-Liſte
Nr. 51 der Allgemeinen Verloſungsliſte iſt ſoeben erſchienen,

Die Liſte ſteht den Beziehern der „Halleſchen Zeitung“ unter
Vorlegung des Bezugſcheines koſtenlos zur Verfügung.

Zuckerraffinerie Tangermünde Fr. Meyers Sohn, Akt.Geſ.
Die Generalverſammlung ſetzte die Divibende auf
10 (i. V. 15) Prozent für 10 (8,8) Millionen Mark Kapital feſt.
Aus 2,52 (3,92) Millionen Mark Rohertrag reſultierte bei 519 000
(535 000) M. Abſchreibungen ein Reingewinn von t,09 (2,10)
Millionen Mark. Jm Bericht ſchreibt die Verwoltung, darß dir
Geſellſchaft im Berichtsjahre nur 2 079 600 Ztr. Rohzucker ver-
arbeiten konnte gegen 3 116000 Ztr. im Geſchäftsjerhr 1915/16
weil die Verſorgung mit Kohlen unzureichend war und auch die
Abgabe von Verbronicklszucker häufig ſtockte.

Die Zuckerfabrik Lützen verarbeitete in der nunmehr ab
geſchloſſenen Kampagne 742 333 Ztr. Rüb em.

Zuckerfabrik Tangermünde,. Die ordentliche Generalſver-
ſammlung beſchloß ohne jede Erörterung die ſofortige Auszah-
lung der Dividende von 10 (15) Prog. Das weniger günſtige
Ergebnis wird im Geſchäftsberſcht damit erklärt, daß die Geſ. II.
ſchaft nur 2079 600 Zentner Rohzucker verarbeiten konnte, weil
ſie ſehr unzureichend mit Kohlen verſorgt wurde und auch die
Abnahme von Verhrauchsgucker häufig geſtockt hat.

Magdeburger Mühlenwerke, Nudel- und Couleurfabrik
Akt. -Geſ. Die Generalverſammlung genehmigte die Augzah-
lung von 10 Proz. Dividende, den Ankauf der Magdeburger
Hafenmühle von Bergmann und die Erhöhung des Grund-
kapitals um 900 000 auf 2 700 000 A.

Wanderer- Werke vorm. Winkelhofer Jgenicke, Akt.
Geſ. in Schönan bei Chemnitz. Der in den nächſten Tagen ſtatt-
findenden Aufſichtsratsſitzung wird ein ſehr günſtiger Abſchluß
vorgelgt werden können. Aus den we'entlich geſtiegenen Ge
winnen dürfte vorausfichtlich eine Dividende von 28 Proz.
(25 Prosz in Vorſchlog gebracht werden.

Tränkner Wärker Nachfolger, A.G. in Leipzig-Lindengu.
Die Generalverſammlung genehmigte die Dividende von 10 Pro
und ergänzte den Aufſichtsrat durch die Zuwahl von Direktor
Georg W. Meyer von der Terxtiloſe G. m b. H. in Berl'n
Ueber die weitere Entwicklung des Geſchäfts laſſe fich der unge
klärten Lage wegen, namentſich in bezug auſ die Papiergeſpinfte-
Fabrikation zurzeit nichts Beſtimmtes ſagen.

Voigtſänder Sohn, A.G. in Braunſchweig. Der Auf
ſichtsrat brantrast die Verteilung einer Dividende von 10 Pro
(im Vorſahre 8 Proz.).

CLetzte Telegramme
Feindliche Stimmung gegen Sonnino

Luganso, 17. Dez. Laut „Jtalia“ iſt die Mehrheit der
italteniſchen Kammer bereits feind ſich gegen Sonninp
geſinnt. „Jtalia“ erinnert an den Fall von Adua, als Crispi
demifſionieren und General BVarattori ins Ausland flüchten
mußte.

Der Nachfolger Sarrails
Luganso, 17. Dezember. Der Athener Korreſpondent des

„Secelo“ meldet nach der Zeitung „Patris“: Sarrail wird
wahzrſcheinſich durch General Gourraud im Oberfkommando
der alliierten Streitkräfte in Mazedonien erſetzt werden.

Wetterbericht
Wettervorher ſage des amtſichen Wettfernachrichtendienſtes,
Dienstag 18. Dezember: Zeitweife neblig, vorwiegend tocken

rrro

An und Verkanft von Wertpapiereo. Viniöaung
von Ainsaeheinen,. Verzinzung von Geldeiningen.

Conto Corrent m W oohack- Vorhahe o49



b. W. Trothe

Optische Anstalt.
Gegr. 1816.

Fernsprecher 2916.
Gr. Steinstr. 16.

gegenüber
Oaſeée Raner.

ekan ntmachn ng.
W unſere Geſchäftsränme bleiben

Montag, am Aezember d. J.
o ge ſchioff en.
Reichsbankſtelle.

Querndt. RBötticher.
5wangsverſteigerung.

m Wege der Zwangsvollſtrecküng ſoll am 23. April
1818, vormittags 10 Uhr an der Gerichtsſtelle, Voſt-ſtraße 13, Zimmer Nr. 45, verſteigert werden das im

rundbuche von Halle, Band 144, Blanu 5112 eingetragener
igentümer am 24. November 1917, dem Tage der Eingung des Verſteigerungsvermerks: Bäckermeiſter Paul

PMauptmannm eingetragene Hausgrundſtück Zwinger-
üraße 19, Kartenblatt 14, Parzellen 999/48 pp. und 1001,47,
ar 38 qm groß. jährl. Nutzungswert 4980 Mk.Halle, den 10. De zember 1917.Königliches Amtésgericht, Abt. 7.

Bekanntmachung.Gemäß s 12 der Verordnung über die c
W Saalkreiſe vom 14. Oktober 1916 kommen in der Wm 17. bis 23. Dezember als Wochenmenge etwa l17 c g
5 eiſch oder Wurſt auf den Kopf der verſorgungsberech-

n Bevölkerung des Saalkreiſes zur Verteilung. Kinderu er 6 Jahren erhalten die Hälfte
Die hergeſtellte Wurſt wird auf die Fleiſchmenge an

ererhnet. Von der Reichsfleiſchkarte, auch von den Kinder
eiſchkarten werden ſämtliche Abſchnitte für den Empfang

des rn v und der Wurſt beſtimmt.
Halle a. S., den 17 Dezember 1917. 5176

882]

Die Kreiéfleiſchſtelle d. Saalkreiſes Landwirtichaft
fiche Viehverſicherung, e. G. m. b. H., zu Halle a. S.

echer.
Suche ſofort zu kaufen

Page gret
mit heſrrſchaftlichem Wohnhans, autem Viebbeſtand,!
bequeme Lage zur Poſt und Bahn BVedingnung. Ge
fällige Ungebote erbeten unter Z. 1366 an die Geſchäfts-

ſtelle dieſer Zeitung. (1366
ate Geſchäftspapiere

ſowie Altpapier jeder Art kauft
ſtets unter Garantie des Einſtampfens

A. Samuel,
Alter Markt 7.

r

Sielengeſchirr
für R. Pferd oder Pony preiswert zu verkauſen.

Halle, Merſeburgerſtraße 96 I, r. Telef. 204.

Leinenüberzug-
Feldpoſtkartons
vorzüglich zum Verſand leichtverderblicher Waren
geeignet, noch zu beziehen durch die Geſchäftsſtelle der

Halleſchen 5eitung,
Leipziger Straße 61/62.

Der Borrat iſt nur noch xing. neue Ware kann
nicht mehr hereinkommen. eſtelle jeder ſoſort.

Preis 78 Pfg. das Stück,
bei größeren Bezügen Preisermäßigung

Tauentzienſtraße 49
wöchentlich 7 mal erſcheinend, empfiehlt ſich zur

rung der Zeitnng beion
in landwirtöchaftInſerate Kreiſen Mittel u.

irkung ſind. So beſonders
Familienganzeigen, Grundſtücks Au- und Verkäufe
und geſchänliche Kauſangelegenheiten überhaupt, An-

Geldern, BVankanzeigen, Konzerte und Vergnü-
gungen, wie zu jeder anderen Veröffentlichung.

Die „Schleſiſche Morgen-Zeitung“ iſt das offizielle

Koſtenanſchläge und Probenummern ſtehen gratis
zu Dienſten.

Bei Wiederholungen der Inſerate wird Rabatt gewährt

Aufnahme von die bei der weiten Ver-

Niederichleſiens auter

erbieien und Geſuche von Hypotbeken- und anderes

Organ der Deutſchkonſervat. Partei i. d. Prov. Schleſien.

2 hocheleg., Oldenba. 5 j.

Wagenpferde,
tadellos eingefahren, febler
los, 1,80 groß, ſchwarz und
braun, verkäuflich. (6300
Sehuster. Oekonomierat,
Dom. Dütichow i. Mecklbg.

H. Elkan. e

Wir ſind Käufer gegen Kaſſe
von allen
Gemüſe -Gämereien

MöhrenBreitluuch
und zwiebel 6umen

und erditten Angebdote. r
Klein Co., Bonn a.

SamenGroßl andlung.

Theater 6 Uhr
Gkänzender Erfolg

Fregolia,
Deutschlands eVerwandlung -Schauspielerin.

00 Perzogen!30 ehe
10 Ulasionen!

Gastsp. d. Hofkünstlers
Dario Paini?
das große Raätasel 7

Paul Göbel,
SaAchsischer Komiker

u. den weiteren Attraktionen

Nur bis änn“Weihnachten alles neu

a azse Il u. 6
Dinjähriges! Adendkursus.

Dr. Werner. Saalerzeit.-Passage.

c

g Agnytag d. 18. Dez. 1917.Ani. 7rae Ende o Uhr.

Das Konzert.
S Luſtſpiel v. Herm. Bahr.

Mittwoch nachmittags
Aschevbrödeoel.

Abends: hie toten Aggen.Donnerstag Maria Sinart.

Freitag Don Juan.
Sonnabend

Sinſonie-Kongert.
unterenAuswürtige Theater

gegen Dienstag
ipva tanzt.
Altenburg

Hof Theater: Dienstag
ckerpotis Erben.

Weimar
u Dienstag:affenſchmied.
nnnneeeeneeeeeeeeeereeDamenpelz- Mantel

5173 àau verkaufen.
Magdeburgeritr. 36 II.

Halle a. S.

Wr

Aits
Promenade Ia
Fernruf 5738.

ereeeeeeers er

John Riew
Fin Madchenschickeal

in 4 Akten.

Erika
Glässner

in

Das Wäschermädel
Se nerDurchlaucht
Das ent Larlogioi der ceper-

n

Leipzigerstr.
88

Pernrut 1224.

Waldemar
Psiiander
i Liebelei!
Drama in 4 Akten.

Arnold kieck
Der ſotter aus Hexiko

Ein reizendes Lusetepiel
in 3 Akten.

Ankan 4 Uhr.

Croßer Räumunos- Verkauf
in Känscliehen Blumen, Arraugements lür Innendekoration.

Echte Federn, Reiher, Hutblumen.

Sämitliche Lagerbestände
zu jedem annehmbaren Preis.,

Selten günstige Gelegenheit
Für Wiederverkäufer Extra- Rabatt.Hallesches Blumenhaus

Inhaber Albrecht Gränert.,
Gr. Ulrichstr. 27.

(6387

Fernruf 6612.

Kaſſebeſtand

Geſchäftsguthaben

Warenbeſtände

Zugang im LauſeAbgang

Guthaben in laufender Rechnung

a bei der Genoſſenſchaftsbank
b bei d. Tgrtruigenoſſenſchaft

Summe der Aktiva a 7 o i7

S a. Anfang d. Grſchaſtslabres

Stand am Ende des Geſchäftsjahres 1916/17

Halle Saaley, den 14. Dezember 1017.
Ein und Perkaufsverein des Bauernvereins e. 6. m. b

A. Henze. C. Reichert.

31
36110341 481 45

Reſerven
18 000
6 0002909

Ueberſchuß

wMitaliederbowe n
iuhueder

306
20al z 7

Paſſiva.
Geſchäftsguthaben-Konto

a geſetzlicher Reſervefonds
b) BetriebsrücklageEinlagen in laufender Rechnins

Summe der Paſſira

Bermögensſtand am 50. Juni 1917.

Betrag der Betrag der
Geſchäfisguthaben Haftſummen

C 306 000.t

70.
319

zu Halle (Saa'e).
A. Strumpf. H. Henze.

G 3190.

Dr. W. Pioetseh.
In das hbteſige Genoſſen-

ſchansregiſter Nr. 111 iſt
heute eingetragen: Haupt-
genoſſenſchaft für Vich-
verwertung eingetragene
Genoſſenichaft mit beſchr.
Hajtpflicht, Halle. Das
Statut iſt am 15. Juli 1917
errichtet. Gegenſtand des
Unternehmens ift: 1. Ver-
wertung von Schlacht und
Nutzvieh. 2. Förderung aller
Maßnahmen zur Hebung der
Viehwirtſchaft. Die Haſt-
ſumme beträgt 3000 Mark.
Die höchſte Zahl der Ge
ſchäftsanteile 100. Den Vor
ſtand bilden Abteilungevor-
ſteher Max Zecher in Halle,
Gutsbeſitzer Heinrich Schar-
tan in Kerkan, Dr. Eduard
Müller in Halle, Landwirt

chard Lampe in Wall-
ſtawe, Gutsbeſitzer Bernu-
hard Muhl in Verkan.
Bekanntmachungen erfolgen
unter der Firma der Ge
noſſenſchaft, gezeichnet von
wei orſtandémitgliedernſo der d rWochenſchriſt für die Provinz

Sachſen. Die Willenserklä-
rungen und Zeichnung für
die Genoſſenſchaft erfolgt

chnun
aweh

chieht in r e da
er nenden zu der F i
der Genoſſenſchaft ihre Na
mensunterſchrüt beifügen
Die Emnſicht der Liſte der
Genoſſen iſt während der
eten peinit. des Gerichis
edem geſtatteike, den 10. Dez. 1917.
görlalichee Amtégericht,

Abteilung 19.
In dem Konkursverfahren

über das Nachlaßvermögen
des Hoſphotographen Eruſt
Motzkus in Halle iſt zur
Prüfung der nachträglich an-
gemeldeten Forderungen
Termin auf den 16. Januar
1918. vormittagé 11 Uhr vor
dem önigl. Am egerichte
r. oftſir. Zimmer 45,
anberaumt.

alle, Des. 197.aleige u eeäe

Weihnachtsbitte für die Reinſtedter Anſtalten.
Noch iſt die Liebe auf dem Plan,
Drum wollen wir nicht verzagen.

Ja, das ſt unſere Zuvernſicht: Die Liebe unſerer
Leſer, die uns ſo manches Jahr durch die Nöte hindurch-
getragen hat, verlößt uns auch in dieſer ſchweren Zeit
nicht. Die Schaar unſerer armen Kinder, unſere
ſiechen, geiſtesſchwachen und epileptiſchen Kranken iſt
gro ihnen allen möchtenma en.

an Kleidung und Wäſche

wir eine Weihnachtsfreude
Für faſt 1100 Anſtaltsleute müſſen wir das

tägliche Brot ſchaffen. Beſonderen Mangel haben wir
für Männer und Frauen,

Knaben und Mädchen. Wenn da jeder der lieben Leſer
nur ein Stück aus ſeinen Beſtänden ſchickte, ſo wäre das
eine roße Hilfe,Wir a Wir werden nicht vergeblich bitten.

itten alle Gaben an Geld und Sachen zu ſenden an

Paſtor Steinwachs,
Neinſtedt am Harz, Kreis Quedlinburg.
Einzahlungen können auch beim Berlin,

bewirkt werden.
Konto- Nr. 35052 „Direkttion der Neinſtedter Anſtalt

vorzügliches
Erwerbsgut

in Hrandenburg

mit in vollem Zuge be-
findlicher 16873

Ziegeleiwert zu verkaufen.

Julius M Bier,
Verlin, leiprizerstr. 26.

Gegründet 1890.

Auf Rittergut Schafſee
bei echraplau iſt ein ſehr gut
erhaltener, zweiſpänniger

Halbverdeclwagen
und ein leichter, kaum ge
brauchter

Korb Preſchwagen
Zexbſter ein u. zweiſpännig

zu fahren, 9au verkanfen.

Verkaufe ſofort
mein (6374

über 500 Mrg. gr.
Gut inder Priegnitz
mit ſehr ertragreichem
Zuckerrübenboden, mo-
derne, intenſive Wirt
ſchaft. Nur Selbſtkäufer
erfahren Näheres unter
Z. 1367 durch die Ge
ichäſtsſtelle d. Zig.

vo l. NäheCandſitz, 8 e Per
nähere z.1918 von früherem Guebe-

ſitzer geſucht. eBFinonns
großer Obſt und Gemüſe
g8 rten, erwünſcht Möglichkeit,

r und einiges Milchvieh
z halten. Angebote unter

1370 an die Geſchättsſtelledieſer Zeitung. 6377

Irmler- el,
nur 600 egebr. uH. Ladeors, e

atzke u. Steiger,
Juwelen Gold

Otto Kühn,
in Strauchz2 Voſt u Bad Zabeltitz.

tloſflieteranten.
Poststr 9,10.

Ssilber. 6121

Für größere Jagd wird
für 1. Januar 18 oder ſpäter
tüchtiger (6.55
e der auch Feldſchutz

eamter mit ſein muß und
deſſen Vereidigung daher
nichts im Wege ſteht. Stel-
lung iſt, bei guter Führung,
dauernd und können auch
Kriegsbeſchädigte Meldun
en einſenden, aber nur Fach
eute mit la Reſerenzen
finden Berückſichtigung. Ge
halt uſw. nach Uebereinkunft.

Erich Mahrenholz,
Rttgt. Güſten tAnh.).

Suche 2000-3000 ztr.

Zuckerrüben

event. anch (15188
Zuckerrunkelrüben

zum BVrennen.
Offerten mit Preisange-

boten an
Ritterguts

pächter

4
HModerne

große Auswahl.

C. V. Ritter.
Leipzigerstrasse 90.
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Sohürzen,
ſchön und preiswert,

alle Macharten,
in ſchwarz ris u. bunt,

(4992

7au I. Pwran,
Leipzigerſtraße 87.

Wir verwandeln
ſauber ge

waſchene und
geplättete

Herren
wäsehe

0. Prurent. abwaſchbare
Dauer-Wäsehs.
Sofortige

Sehr preiswert.
Dauerwäsche-Vertrieh

Ml. borlin de Sternſtrabe

tüte u Mützen
f. Herren u. Knaben.

Schölermützen
in Samt und Filztueh.

Riesenauswahl,vorteilhafte Preise
im Kaufſhang e

v Elkan.
(Pinoln- Piand

noch neu, Friedensware,
für d. usnahmepreis von
2700 Mk. zu verkaufen.

B. DöllEr. UVlrickstr. 33/84.

Beim Einkauf von
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in Pläsch, Samt
n
0 un in Gtm nan
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9porette inKeimann i
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loſe Zeu h eine

rige, olareichenachweiſen könney,
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der Militärverhaliniſe
reichen an die
Vtnlter Kohleuwerh

Witzuitz v. Vorn
Bezirk Leipzig.

a
Prax

mit ger
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nende, jüngere n ält, ſowie
errſchaſtl. Dieu perſon, jed
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lorenſir. 1b am Buterm

243Kinderliehe tiſ
welche ſich keiner Athe
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anſprüchen an

Gut I
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Erlernung des landwirt
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Familienanſchluß u. Taſche

6

Frau Marie Ahrem,nitrerdu r
Bezirk Halle.

Verſonen-Annebnſ

Empf. 40jähr. Mamiell
Landwirtſchaft für RNeujaht
Lonise Schmiljun. verw
Bärwinkel, gewerbsmi
hige Stellen Vermittlerh

Fand wirtstochter
Jahre, ſucht Stellung zu
Januar oder ſpäter a
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(vermietunoen

(5 6. Zim. Wohn
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ſof. zu vermieten. u erf
Halleſche Zeitung Leipzig

Straße 61 W.
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